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Mo. 91. Mittwochs den 3. Auguſt 1825. 


Eiälesien dem Könige, 


z um dritten Aug u ſt. 


Du fenuft das Land, wo hoch Lie Berge ragen, 
wo noch im Hain die fohe Eiche lebt, 

und wo im Glanz von Slegumſtrahlten Tagen 
das Helden Grab, Fuͤrſt 8 luͤchers, ſich erhebt; 

das treue Land, das oft nach Dir . ſehnet, 

und biſt Du nah', ſich uͤbergluͤckli waͤhnet. 


Dies iſt das Land, das heut' mit Empfinden 
Dich, Friedrich Wilhelm, den Gefei'rten gruͤßt, 
um freudig Dir, dem König, zu verkünden: 

daß dieſer Tag der feſtlich⸗ ſchoͤnſte Fr 
Es ſtrahlt Dein Bild, gleich einem lichten Sterne, 
im Hertſcher Glanz zu uns aus Deiner Ferne. 


Wohl jedes Herz, ſo weit nur Preußen wohnen, 
nr wo des kuͤhne Adler ſich erhöht,- a 

ſchlaͤgt heute Dir, ſelbſt in entfernten Zonen, 
wo einſam hin der Preußen Flagge weht; 

da wird das Heil des Tages hoch empfunden, 

des Königs Glück iſt mit dem Volk verbunden. 


Gerechtigkeit und Huld dies find die Zeichen, 
an denen Dich Dein treues Volk erkennt; 

die duͤſtern Stunden aus der Zeit zu ſtreichen — 
kann nur ein Gott, doch nicht wer Menſch ſich nennt. 


So kräftig groß auch Herrſcher⸗Kronen glänzen, 


auch ihre 


acht hat ernſte, weiſe Grenzen. 


Dem König Heil! durch deffen edlen Willen 
das ſchoͤnſte Herz voll Menſchenliebe ſpricht. 

Im Innern muß die Wurde ſich enthüllen, : 

fie 5 der Thron, ſie giebt die Krone nicht. 

der Eichen⸗Kranz muß durch den Lorbeer ſtrahlen, 

ll hehr und groß des Koͤnigs Bild ſich malen. 


Doch auch das Volk muß einem Felſen gleichen, 
auf dem der Thron des Koͤnigs feſte ſteht. 

Es muß zum Schild ihm ſelbſt das Liebfte reichen, 
wenn je ein Sturm das Vaterland umweht. 

Dem Feinde muß es Voͤlkertreue lehren 

und ſeinen Gott und ſeinen Koͤnig ehren. 


Dies iſt der Kranz, den wir zum 1 Dir winden, 
ich bluͤht; 


Der herrl 
in ihm wirft 


e, der unvergäng 
u den heil'gen 15 finden, 
t. 


daß Schleſien in Liebe für Dich gläh N 
Groß iſt der Fürſt der ſolch ein Volk regieret, 
und groß das Volk, das Deinen Namen führer, 


————ůů— —— 
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Berlin, vom 29. Juli. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen 
außerordentlichen ii 
Fakultaͤt der vereinigten Univerfität zu Halle, 
Dr. Blume, zum ordentlichen Profeſſor in 


gedachter Fakultaͤt zu ernennen und die Beſtal⸗ 


lung deſſelben Allerhoͤchſt zu vollziehen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Carl von 
Preußen ſind von Teplitz hier eingetroffen. 

Bei der am 2zſten, 25ſten, 26ſten, ayſten 
und asſten d. M. geſchehenen Ziehung der7riten 
Königl., kleinen Lotterie fiel der Hauptgewinn 
von 10,000 Thlr. auf No. 26666 nach Bunzlau 
be Ar oun; die naͤchſtfolgenden 2 Hauptgewinne 
zu 2500 Thlr. fielen auf No. 7111 und 24124 
nach Königsberg in Pr. bel Burchard und nach 
Duͤſſeldorff bei Wolff; 3 Sewinne zu 1500 Thlr. 


auf No. 3771 20040 und 24115; 4 Gewinne zu 


1200 Thlr. auf Nro. 2905 12958 29639 und 
337595 5 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 10931 
13333 18762 1981 und 20959 10 Gewiane 
zu 500 Thlr. auf No. 4809 8921 12295 22830 
21108 35495 36711 39653 41537 und 41910; 


25 Gewinne zu 150 Thlr. auf No. 317 1980 


2547 4661 5979 6715 9897 11639 13354 13418 
16591 16399 16593 17183 18190 20629 26816 
26877 26955 29198 32357 33080 37948 39021 
und 41295; 200 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 
340 360 516 626 721 1125 1703 2006 2072 
2150 2283 2307 2328 2488 
3091 3155 3259 3383 3465 3967 4% 4439 
4594 4619 4743 5164 5409 5586 5772 5849 
5395 6639 6706 6824 7052 7227 7259 7890 
8433 8469 8577 8739 8781 9241 4355 
9398 9893 9918 10543 10846 11964 11082 
11185 11489 11667 11803 12019 12186 13647 
13752 13826 13899 14791 14883 14949 15327 
15699 15710 15912 16142 16300 16441 16462 
16871 17092 17125 17234 17453 17629 17908 
18329 18374 18623 18731 18747 19203 19251 
19403 19566 19660 19999 20013: 20268 20560 
20611 20321 20863 21317 21335 21554 21565 
21775 21862 22362 23057 23163 23424 23460 
23465 23677 24321 24500 24559 24629 24881 


205 25845 26064 26165 26592 26593. 26659 


26065 26858 27038 27078 27285 27447 27617 
27680 28595 28694 29039 29362 29416129543 
29368 30045 30855 31002 31079 31261 31479 


31970 32183 32476 3256 32628 3273432752 
3306433581 33584 33667 33735 33829 33918 


339334300 34545 34549 34636 34882 34985 


rofeſſor in der juriſtiſchen 


2629 3006 3089 


3503 35237 35371 38430 38606 36193 36247 


36563 36871 37323 37425 37445 37498 37870 


„38220 38329 38357 38481 38858 39124 39252 


39385 39403 39721 39958 40010 40245 40514 
40715 41491 41563 41793 und 41905. 


Poſen, vom 29. Juli. 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Statthalter und 
deſſen erhabene Gemahlin, Ihre Koͤnigt. Ho⸗ 
heit die Prinzeſſin Louife von Preußen, find 
beute neo; Familie nach Ruhberg in Schleſien 
abgegangen. 

Muͤnchen, vom 23. Juli. 
In der gaſten Sitzung der barerfchen Kam⸗ 
mer (am 19ten d.) eröffnete der Praͤſident die 
B "ırbung über das Budget. Der Bericht des 
zweiten Ausſchuſſes nebſt einigen vorgeſchlage⸗ 
nen Modificationen wurde erſtattet. Der zweite 
Praſtdent, Graf von Armanspero legte Falg 
erſter Votant) ſeine Anſichten Er ent⸗ 
wickelte die Fragen, ob 1 balekſchen Finanz⸗ 
zuſtano Gebrechen beſtaͤnden, woher ſie ruͤhr⸗ 


ten, und wie man denſelben abhelfen koͤnne. 


Er findet den Urſprung der Gebrechen in dem 
Vtelregieren und der Vielſchreiberei, in der 
übermäßigen Zihl der Staatsdiener, in dem 
großen Mißbverhaͤltniß zwiſchen den Staats- 
ausgaben und Staatskraͤften, in der Inſtabi⸗ 
lität der Verwaltung ꝛc. Er glaubt, dieſe 
Geer ſchen dadurch zu entfernen, wenn man 
Einnahmen und Ausgaben in Gleichgewicht 


ſetzt, die kaſten gleichmaͤßiger unter die Staats⸗ 
buͤrger vertheilt, und die Schulden⸗Dilgungs⸗ 


Kaſſe gut dotirt. — Der Abgeordnete Waͤtzler 
zaͤhlt in ſeiner Rede die in 6 Jahren gemachten 


(wie er ſich ausdrückt) unmaͤßigen Einnahmen 


zufummen, drückt hierauf ſein Erſtaunen uber 
das nech uͤberdies gemachte Deficit aus, und 
malt die unter dieſeu Umſtaͤnden wahrſchein⸗ 
liche Zukunft mit ſchwarzen Farben. Unſere 
ſchwerfaͤllige Staatsmaſchine muͤſſe ausgebeſ⸗ 
ſert werden. Der Staatshaushalt ſey in der 
mißlichſten kage, die Verarmung der Land⸗ 
leute ſey natürlich, — und dte Folgen!! — 
Der Vaterlands freund koͤnne nur mit Beklem⸗ 
mung daran denken. Es frage ſich um die 
Mittel, hier zu helfen. Die allzu complicirte 
Staats- und Regierungs- Maſchine ſey ein 
großes Hinderniß eines beſſern Staats haus⸗ 
haltes. Zablreiche große und unverhaͤltniß⸗ 
mäßige Beſoldungen in allen Branchen, überall 
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Penſtonaire und Quieszenten, ungeheure N 
gle⸗ und Bureaukoſten ꝛc. Hier muͤſſe geco's 
fen werden. Hiernach ſeyen alſo die folgenden 
Antraͤge gerechtfertiget: 1) daß in allen Zwei⸗ 

en der Staatsverwaltung Vereinfachung im 

eſchaͤftsgange und Verminderung des Perfos 
nals eintrete; 2) daß der heilloſen Bureau— 
kratie ein Ende geſetzt werde; 3) daß eine, den 
Kraͤften der Nation angemeſſene Beſoldungs⸗ 
Pragmatik, und 4) auf gleiche Weiſe ein Pen⸗ 
ſions⸗Regulatio feſtgeſtellt werde. Für das 
Militair will er nur 6,000,000 Gulden bewil⸗ 
ligt wiſſen. Er verlangt, daß das Buch der 
Retardaten endlich geſchloſſen werde. Schließ⸗ 
lich trägt er auf Einführung der von Utzſchnel⸗ 
der und Häcker vorgeſchlagenen Erwerbsſteuer 
an, und bittet die Kammer, durch ihren Bei 
tritt dieſen Antrag bei der Regierung zu uns 
terſtuͤtzen; denn dieſe vorgeſchlagene Steuer 


habe den großen Vorzug, daß ſie mehr die an⸗ 


dern Klaſſen von Staatsbuͤrgern in Anſpruch 

nehme, als die der Landelgenthuͤmer, auf de⸗ 

nen jetzt faſt alle Laſten lägen. — — 3 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Mayn, vom 22. Jull. 


Zu Darmſtadt waren kuͤrzlich Berichte von 
Seiten des großherzoglichen Hofgerichtsraths 
Schenk eingetroffen, worin derſelbe den Zeit⸗ 
punkt feiner Rückkunft als nahe bevorſtehend 
antündigt, auch ſollen dieſe Berichte guͤnſtig 
für die Angeklagten, den Hofgerichts⸗Advoka⸗ 
ten Hoffmann und Ruͤhl lauten, die man hier⸗ 
naͤchſt dem Kreiſe ibrer Familien und ihren Bes 
er sg wiedergegeben zu ſehen hoffen 

te. 

Man ſchreibt aus Frankfurt: Zufolge Nach⸗ 
richten aus Lyon dürfte man einem fernerwei⸗ 
tigen Sinken der Preiſe der Seidenwaaren ent⸗ 
gegen ſehen. a i 

Nach Nachrichten aus der Pfalz läßt der uns 
bewoͤlkte Himmel, ſo wie die gelinde Luft, eine 
lange Dauer der vorherrſchenden, faſt tropi⸗ 
ſchen Hitze vermuthen. Wis früber alle Lands 
bewohner um Sonnenſchein flehten, fo feurzt 
man jetzt nach Regen. Durch die dräckende Hitze 


ſauͤllt manches noch nicht vollſtaͤndig ent wickelte 


Traͤubchen ab; dagegen verſichern alle erfahrne 


Weinbauer, daß die üsrigen ſich um fo kraͤftl⸗ 


ger entfalten und um fo edler werden. Ein Bes 


weis, wie die Eutwickelungsperiode zur Rufe 


hardsberg fahrbar zu machen. 


fen von Genua. 


ſchu⸗U geht, iſt, daß man in Mainz ſchon am 
sgten faſt gänzlich reife Burgunder Trauben in 
den Gaͤrten hatte. Die Ernte iſt in vollem 
Gang, das Korn kiſt gut, der Ertrag iſt aber nicht 
ſonderlich. Weizen ſcheint noch am ergiebig⸗ 
ſten zu werden, dabingegen ſteht alles Sommers 
getreide wegen Mangel an Feuchtigkeit ſehr zu⸗ 
ruͤck. Die Maͤuſe vermehren ſich wieder außer⸗ 
ordentlich ſtark, fo daß fie die naͤmlichen Ver⸗ 
heerungen drohen, wie im Jahr 1822. 

Es geht die Sage von einem, zwiſchen den 
Regierungen von Wallis und Turin beſproche⸗ 
nen Projekt, die Straße uͤber den großen Bern⸗ 
Man verſpricht 
ſich von einem ſolchen Unternehmen große Vor⸗ 
theile für den Waarenzug aus den Niederlan⸗ 
den, Deutſchland und Frankreich nach dem Das 
Nicht bloß würde Wallis da⸗ 
bei gewinnen, ſondern über die ganze weſtliche 
Schweiz bis nach Baſel der Vortheil ſich er⸗ 
ſtrecken, ohne daß deswegen die Simplonſtraße 
an Frequenz etwas verloͤre. 

Der bekannte Pittſchaft bat auf ſeiner Welt⸗ 
reife auch Hannover beſucht. Gleich nach feiz 
ner Ankunft beſchaͤftigte ſich pflichtgemaͤß die 
Polizei mit ibm, und wies ihn aus der Stadt. 
Jetzt ließ er fich im Dorfe kengenhagen nieder, 
wo ibn viele Neuglerlge beſuchten, denen er 
feine fiegreiche Fahne zeigte, und fie mit Kraft⸗ 
reden unterhielt. Von dort bombardirte er die 
berzogliche Familie, das Miniſterium und die 
Vorgeſetzten der Polizei mit langen Sendſchrei⸗ 
ben, in ſeinem originellen, ganz Deut ſchland 
bekannten Style abgefaßt, worin er ſich vor⸗ 
zuͤglich Über den Morgenbeſuch der Poli ei⸗Of⸗ 
ficianten deklagte, die feinen wohlthaͤtlgen 
Schweiß unterbrachen, und feine Geſundheit 
dadurch gefährdet haben ſollten. Er erbat ſich 
die Kriminal⸗Akten des Moͤrders Lorenz, um 
einen Auszug, nebſt einem moraliſchen Auhaͤng⸗ 
ſel daraus zu fertigen, und damit vom Hoch⸗ 
gerichte herab, das Volk zu haranguiren, wel⸗ 
ches ihm natürlicher Weiſe nicht bewilligt 
ward. Spater wagte er fid wieder in die 
Stadt, und die Landdragoner bekamen Befehl, 
ibn zu transportiren. — In ihrer Gegenwart 
entkleidete er ſich bis aufs Hemde, als wollte 
er ſich's fo zur Keife bequemer machen. Der 
Unteroffizier ging aus Schaomgefühl an das 
Fenſter, und der Philoſoph benutzte dleſen 
Augenblick. Er ſtuͤrzte, wie er war, aus dem 


Pe. 


Haufe, durchlief die Gaſſen, warf ſich in den 
berzogl. Pallaſt, und rief mit feiner Stentor⸗ 
ſtlmme den König und den Herzog zur Huͤlfe 
gegen biefe Gewaltthaͤtigkelt an. Als er hier 
lange gegen die Dienerfchaft und mit den 
bereingefommenen Garden gekaͤmpft, ſich auf 
dem Boden gewaͤlzt, und ſeine einzige Huͤlle, 
das Hemde, von oben bis unten zerrijfen hatte, 
ward er, gleich einem gefangenen Stor, in 
einen großen Korb gepackt, und fortgetragen. 


So faſt mutternackt, beſtieg er die Kaleſche, u 


welche Hannover dieſen Wundermann und 
Weltweiſen entfuͤhrte. 0 


A mſterdam, vom 23. Juli, 

Vorgeſtern machte das zur Fahrt zwiſchen 
bier und Hamburg beſtimmte, hier gebaute 
Dampfſchiff unter großem Zulauf von Zufchauen 
eine, allen billigen Erwartungen entſprechende 
Probefahrt auf dem V. Wie man vernimmt, 
wird es noch heute nach Hamburg abgehen, am 
folgenden Sonnabend aber dle regelmaͤßige Fahrt 
dorthin zum Ueberbringen von Reiſenden und 
Gütern anfangen. 

Man ber nimmt jetzt, daß eine große Anzahl 
unfrer Arbeiter aus beiden Flandern, die fi 
in den Fabriken des franzoͤſiſchen Flanderns 
hatten annehmen laſſen, anfangen, nach ihrer 
Hetmath er we 

Die Handelskammer zu Antwerpen hat bie 
Anzelge des, einſtweilen als Generals Conful 
fungirenden Mexikaniſchen Agenten in den Nie: 
derlanden Hrn. Goroſtlza zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß alle nach den Häfen der Re⸗ 

publik gehenden Waaren mit Eigenthums + u 


d 
Urſprungs-⸗Certlificaten verſehen ſeyn müſfel, g 


welche beweiſen, daß kein Spanier den gering; 
ſten Antheil daran habe, auch muͤſſen die Schif⸗ 
fer mit, vom Conſulat legaliſirten Geſundheits⸗ 
Paͤſſen und Paſſagiere mit Paͤſſen von demſel⸗ 
ben verfeben ſeyn. - 

Brüffel, vom 24. Juli. 

Der Pariſer Pilote giebt eine ziemlich lange 
Notiz uber den verſtorbenen Marſchall Auge⸗ 
reau, den Sohn eines Parifer Obſtweibes, der 
vom Vorfechter auf einem Fechtboden in der 
Hauptſtadt durch militalriſche Talente und 
Bravour zum hoͤchſten Grad im Heere gelangt 
war. Es kommt folgende Phraſe über ion 
vor: „Die engliſchen Ribeliften, welche die 
Ver moͤgens⸗Umſtaͤnde unſerer Generale Aber⸗ 


treiben, um fie verhaßt zu machen, fchägen 
Augereau's Vermoͤgen 15 Millionen; er 
beſaß deren aber nur ſechs. Buonaparte hatte 
ihm wenig Dotatlonen gegeben, er haßte ſeine 
inſolente Vertraulichkeit.“ Hierzu merkt un⸗ 
ſer wohlunterrichtetes Oracle an: „Man welß, 
daß der Direktor Carnot, nachdem er am rsten 
Fruktidor proſeribirt worden, in der Schwelz 


elne Schrift herausgab, worin er Augereau 


als Brigand ſchilderte. Dleſer Marſchall hatte 
berdem in Holland commandirt. Als er auf 
der Ruͤckkehr nach Paris durch Bruͤſſel kam, 
ſah man ihn mit Erſtaunen auf der Parade von 
Edelſteinen bedeckt; in den Sporen trug er zwei 
Solitalr-Dlamanten vom größten Werth; der 
Raub des Landes, aus dem er zuruͤckkam. Die 
6 Milllonen, die der Pilote zuglebt, werden 
doch nicht feine Uneigennuͤtzigkelt beweiſen fols 
len? Vor der franzoͤſiſchen Revolutlon hatte 
Augereau als gemeiner Soldat in 6 oder 7 ver: 
ſchtedenen europälfchen Heeren gedient und 
war uberall deſertirt. Dies iſt die genaue Wahr⸗ 
heit, welche ſich die Herren Biographlenmacher 


merken moͤgen.“ 


Parls, vom 23. Jull. 


Der Moniteur ſpricht ſich über die Renten⸗Um⸗ 
wandlung folgendermaßen aus: „Am naͤchſten 
6. Auguſt wird das Loos der 5 und 3 pCt. un⸗ 
abaͤnderlich entſchleden werden; die 3 pCt. ſind 
der lebende Fonds, derjenige, der in feinem 
mehr oder mindern ſchnellen Steigen und In ſel⸗ 
nen Veraͤnderungen die Lage des Staats ver⸗ 


kuͤndet und das Thermometer des Kredits wird. 


Die pet. werden dieſer Bewegung fremd blei⸗ 
ben und den Augenblick der Rückzahlung erwar⸗ 
ten. Auf dieſen Fuß werden ſich die Dinge von 
ſelbſt ſtellen, welches auch die Ausdehnung der 
Umwandlung ſeyn moͤge. Iſt ſie betraͤchtlich, 
fo wird die fakultative Verfügung des Geſetzes 
binreichend ſeyn, um eine Wirkung hervorzu⸗ 
bringen, die big zu ihrem Zwecke zu verfolgen, 
die Regierung ſtrenge verpflichtet iſt, nämlich 


zu demjenigen, die Intereſſen der Staats ſchuld 
auf den Zins fuß zuruͤckzufuͤhr 


en, zu dem der 
Ueberſſuß an Kapitallen, der Kredit des Staa⸗ 
tes und endlich die Lage der Dinge, Geld an⸗ 
zuleihen ihm erlauben. Iſt die Umwandlung 
im Gegentheil gering, fo wird die Tilgung, 
nur auf ein kleines Kapltal wirkend, die 3 pCt. 
ſchnell und mit keichtigkeit heben, und die Res 
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glerung als dann nur unter den Mitteln zu waͤh⸗ 
len haben, den Theil der 5 pCt., den fie ſtation⸗ 


nalr und von der aktiven Staatsſchuld, die als 
lein mit dem Staatskredit in Beziehung bleibt, 
bereits getrennt findet, in beliebigen Raten und 
Friſten, und unter denen ihr am meiſten zuſa⸗ 
genden Formen, zurückzuzahlen. Dieſe Ergeb» 
niſſe fallen in die Augen. Sie muͤſſen noth⸗ 
wendig aus einem Geſetze hervorgehen, das man 
in, ſicherllch den Rentiers ganz fremden Abſich⸗ 


ten, mit Hartnaͤckigkeit bekaͤmpft. Man will 


fie mit aller Gewalt auf einen Weg, der nicht 
der ihrige iſt, ziehen. Was haben ſie mit je⸗ 
ner uͤbelwollenden und zankſuͤchtigen Ehrſucht 
zu ſchaffen? Moͤgen ſie ſich von derſelben los ſa⸗ 
gen und ſich uͤber ihre wahren Intereſſen bera⸗ 
then, und fie werden ſehen, daß dieſelben zu 
innig mit denen des Staates verknuͤpft find, 
als daß fie ſich jemals mit Vortheil von ihnen 
trennen koͤnnten. Wir haben ihnen nun ein 
Bild unſerer Lage, wie es ſich uns und jedem 
unparteliſchen Beobachter darſtellt, vor Augen 
gefuͤhrt. Wenden wir jetzt einen Augenblick un⸗ 
fern Blick von dieſer gluͤcklichen Ausſicht ab und 
nehmen, gegen alle Wahrſcheinlichkeit, Zwiſtig⸗ 
keiten, Kriege — mit einem Wort, Urſachen zu 
außerordentlichen Ausgaben an. Aber ſelbſt in 
dieſer entgegengeſetzten Vorausſfetzung llegt es 
im Intereſſe der Rentebeſitzer, ihre Gelder eher 
in denjenigen oͤffentlichen Fonds anzulegen, dle 
gegen die Wahrſcheinlichkeit des Fallens auch 
die Hoffnung des Steigens darbleten, als in 
denjenigen, von denen, da fie fich ſelbſt uͤber⸗ 
laſſen bleiben, nur das Erſtere zu erwarten iſt. 
Doch beſeitigen wir keine Hypotheſe, obne ſie 
gruͤndlich ins Auge gefaßt zu haben. Nehmen 
wir an, es trete Mangel ein und der Staat ſey 
genoͤthigt, eine Anleihe zu machen. Alsdann 
wird er nothwendigerwelſe, um feine Anleiben 
gleichfoͤrmig zu machen, dasjenige feiner Pa⸗ 
piere wählen, das ihm zu den geringften Zinſen 
die Kapitalten liefert, deren er bedarf. Dahier 
wird er die kraͤftige no der Tilgungskaſſe 
leiten und um fie zu unterſtuͤtzen und zu heben, 
alle feine Aufmerkſamkelt und alle feine Huͤlfs⸗ 
quellen aufbieten. Mithin werden im guͤnſti⸗ 
gen Falle (und dies iſt der wahrſcheinlichere) 
die 3 pCt. ſich von ſelbſt und lediglich durch die 
maͤchtige Einwirkung der günftigen Lage, in 
der ſich der Staat befindet, heben, und im un⸗ 
guͤnſtigſten Falle wenigſtens ſich halten, well 


dann die Reglerung ihnen, und zwar ausſchlleß⸗ 
lich, ihre Sorgfalt widmen würde. In dem 
einen, wle in dem andern Falle werden die Ins 
haber der 3 pCt. aus den Bemühungen des 
Staates zur Entwickelung ſeines Kredits Vor⸗ 
thell ziehen und dies zum Nutzen Aller. Die 
Beſitzer der pCt. werden in Zukunft nichts von 
ihm een N koͤnnen, als richtige Bezahlung 
der Zinfen bis zur Abtragung des Kapitals.“ 
Schon am ıften d. M. hat die Socletaͤt des 
Syndikats zu operiren angefangen, aber erſt 
am ı3ten find die, außer demſelben ſtehenden 
General⸗Einnehmer zur Theilnahme an der So⸗ 
cietät eingeladen worden. Es ereignet ſich 
demnach die Frage: Werden, wenn ein Verluſt 
auf das ſtarke Quantum Rente entſtuͤnde, das 
zur Beguͤnſtigung der letzten Monats⸗kiqulda⸗ 
tion, auf den Namen des General; Kaffirers 
des Treſors Hrn. Keßner genommen worden, 
die nicht gerirenden General⸗Einnehmer denſel⸗ 
ben mit zu tragen haben? Der Socletaͤts-Con⸗ 
tract ſelbſt wurde erſt am gten d. M. vor dem 
Notaire Lamaze vollzogen, das Syndikat aber 
machte ſchon am zoften Juni an feine erſten 
Ankaͤufe an der Boͤrſe im Auftrag des Finanz⸗ 
miniſters auf dem Namen des Hrn. Keßner. 
Wie man vernimmt, hatte, Hr. von Roth⸗ 
ſchild in die Societaͤt mit eintreten wollen, und 
zwar als Präfident, was aber von Hrn. v. Vils 
lele abgelehnt und dagegen die Bedingung, daß 
ein General Einnehmer eintreten koͤnnte, in 
den Contract geſetzt worden iſt. Es iſt den Ge⸗ 
neral⸗Einnehmern die Hoffnung gemacht, daß, 
wenn das Kente-Gefchäft der Societaͤt gut gin⸗ 
ge, denſelben Fünftig die Beſorgung der Dienſt⸗ 
Kaſſe und die Zahlung der Staatsſchuld, an die 
Stelle der Bank von Frankreich, uͤbertragen 
werden koͤnnte, was naturlich einen gemaltis 


1 


gen Vortheil fuͤr die Intereſſenten abwerfen 
wuͤrde. 


Der Moniteur enthält einen ausführlichen 
Artikel über die gegenwaͤrtige Stellung Frank⸗ 
reichs zu den ubrigen europaͤiſchen Staaten, 
woraus wir auszugsweiſe Folgendes mittheis 
len: Stelle man ſich die europaͤlſchen Kabinette 
noch von dem Geiſte, der dieſeden im 17 ten 
und ıgten Jahrhundert beherrſchte, belebt 
vor, wie viel Gegenſtaͤnde des Streits wurden 
nicht jetzt borhanden ſeyn! Der Aufſtand in 
Nord⸗Amerika entzuͤndete vor 30 Jahren das 
Feuer des Krleges in allen 4 Welttheilen; die 


* 


gegenwaͤrtige Revolution de e a 
bis jetzt noch zu keinem andern Kampf, als zu 
dem, welcher in der Natur der Sache begruͤn⸗ 
det iſt, nämlich zwiſchen dein Mutterlande und 


felnen Kolonien Veranlaſſung gegeben. Eine 


jede der verſchiedenen Maͤchte hat zu dieſen 


Kolonien ſich in das, ihrer individuellen Polis. 


tik entſprechende Verhaͤltniß geſetzt, ohne da⸗ 


durch das Mißtrauen der Uebrigen zu erregen. 


Einige dieſer Mächte haben ihre Handels-In⸗ 
tereſſen fuͤr ſo dringend erachtet, um ſchon 


jetzt mit den füdamerifanifchen Ländern in Ver⸗ 


kehr zu treten; andere ſche nen noch zu hoffen, 
daß es zu einer Verſtaͤnd'gung dieſer Kolonien 
und ihrem Mutterlande kommen wird, und 
weder dleſes Abwarten, noch jenes Eilen, hat 
dle mindeſte Störung in den beſtehenden politi- 
ſchen Verhaͤltuſſſen hervorgebracht. Frank⸗ 
reich, welches ſich durch mannigfaltige Gruͤnde 
von Wichtigkeit veranlaßt geſeben bat, das 
Syſtem des Erwartens zu ergreifen, hat jedoch 


zugleich vorkehrende Maßregeln getroffen, um 


kleinem Handel den noͤthigen Vorſchub zu gez 
währen, und dieſes weiſe Verfahren hat ſich 
bisher keineswegs erfolglos bewieſen. So 
werd dann dieſe große Frage Über das ſuͤdliche 


Amerika demnaͤchſt von ſelbſt durch die Gewalt 
der Dinge u d der Zeit ihre Erledigung finder, 


und inmittelſt wird eine jede Macht ihr Be⸗ 


nehmen ungeſtoͤrt ihren Verhältniſſen gemäß 
einrichten. — Im Oſten Europa's ſcheinen die 


Ereigniſſe ſich zu draͤngen, um die Kabinette 
in ſchwierige Lagen zu verſetzen. Kıum konnte 
man glauben, daß nicht eine oder die andere 
Macht durch die Nah ee ee ſich zum 
Einſchreiten veranlaßt ſe 


geflegt, und es ſcheint, daß die Kabinette ſich 
mit jenen Unruhen nur beſchaͤftigt haben, un 
über die Mittel zu deren Buſchwichtigung mit 
einander zu Rathe zu gehen. In dein alten 
politiſchen Syſtem wurde die Beſetzung einer 
einzigen ſpaniſchen Feſtung, von Seiten Frank⸗ 
reichs, ganz Europa in Bewegung gebracht 


baben; heut zu Tage hingegen boͤren wir das 


beredte Organ des engliſchen Miniſteriums ſich 
mit vollem Vertrauen über den Aufenthalt 
einer franzoͤſiſchen Armee in der Halbinſel aus⸗ 
ſprechen und daſſelbe Vertrauen, welches Eng⸗ 


land uns nach der einen Seite hin beweiſt, 


haben wir Oeſterreich „ach einer andern Seite 


en würde, Ind eß 
ſelbſt hier hat das Beduͤrfniß des Friedens ob⸗ 
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bie: bewieſen. Wenn es nicht wahr iſt, daß 
die franzoͤſiſche Revolutlon der Welt eine ans 
dere Geſtalt gegeben hat, wie einige aufgeregte 
Geiſter ſich gefchmeichelt Haben, fo. ıft doch fo 
vel gewiß, daß der Revolutionskrieg die Po⸗ 
litik der Kablnette voͤllig verändert hat, und 
daß, fo wie dieſer Krieg alle früheren durch 
feine furchtbare Gewalt uͤbertroffen hat, auch 
der Friede, welcher auf ihm gefolgt iſt, feſter 
iſt, als irgend ein anderer, deſſen ſich Europa 
bisher zu erfreuen gehabt. 

Das Echo du midi will wiſſen, der Herzog 
von Bordeaux werde, wenn er das ſiebente 
Jahr erreicht dabe, einen Gouverneur erhalten 
und bezeichnet den Miniſter des Auswärtigen, 
Baron von Damas, dazu. 

Eine hieſige Zeitung berechnet dle Zahl der 


Hunde in Paris auf 85,000, von denen nur 


31,700 als Hof⸗, Fleiſcher-, Karren-Hunde 

„dgl. nuͤtzlich, die übrigen 53,300 aber über; 
läst ſeyen. Eine tuͤchtige Verminderung die: 
fer Hundearmee kann alfo in dieſer Hitze nicht 
als gleichguͤltig betrachtet werden. 

Bei Gelegenheit der Errichtung einer thier⸗ 
aͤrztlichen Anſtalt in Toulouſe klagt man, daß 
dieſe gerade in der Gegend Frankreichs ge: 
ſchehe, wo der Rindviehſtand am unwichtig⸗ 


„ 


lichen Verſteigerung zweler Landſtellen die Hand 
darauf gelegt, weil ſie ſein, waͤhrend der 
Revolution coafiscirtes Eigenthum ſeyen und 
8 jetzige Kaͤufer hat ſich zur Klage bequemen 
müſſen. 

a 88 No. 1. von der zwiſchen 


Bordeaux und Havanna eingerichteten Unter— 


nehmung iſt kuͤrzlich unter mehreren Paſſagie⸗ 
ren auch der ſpaniſche General Morales, der 
nach Abgang des Generals Morilo das Com⸗ 
mando in Amerika uͤbernaom, angekommen. 
Er war gezwungen in Porto Cabello zu kipetu⸗ 
liren, von wo er mit 1200 Mann nach Cuba 
gebracht wurde. 

Der Courier frangais meldet: Es ſei in Rom 
ein Grieche angekommen, der ſich für abgefandt 
von der Hellenifchen Regierung ausgebe, um, 
der ultramontaniſtiſchen Lehre von der Ober⸗ 
herrlichkeit des Papſtes über die weltlichen Fir: 
ſten gemäß, von Sr. Heil. einen Fuͤrſten aus 
K. Blut und vom aͤchten Glauben mit dem Titel 
als König der widergebor agen Hellas zu begeh⸗ 


en iſt. 
In Marſeille hat dane bel der oͤffent⸗ 
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ren. Man ſchließe keine Fam'lie der jetzt regie⸗ 
renden Souberatne aus, als nur alleln (der 
Griechiſchen Religion halber) die Ruſſiſche. 
Die lange, von dieſem Abgeſchickten uͤbergebene 
Depeſche, ſei in ſchlechtem Itallaͤniſch ſehr 
ſchwuͤlſtig abgefaßt; es ſei darin die Rede von 
der Unterwerfung unter den Roͤmiſchen Stuhl 
und den Papſt als das unbefleckte kamm. Der 
h. Vater habe eine Abſchrift davon an alle Ka⸗ 
tholiſche Souveraine geſchickt u. ſ. w. ö 

Ueber die Alkunft des Erzbiſchofs von Pa⸗ 
ris in Rom, erfahren wir Folgendes: „Leo 
der Zwoͤlfte empfing ihn mit offenen Arwen, 
allein der Erzbiſchof warf ſich zu feinen Füßen 
nieder. Nachdem die beiden Groß-Vikare ein⸗ 
getreten waren, empfingen alle drei auf den 
Knien von dem Pabſte den Segen fuͤr eine Mil⸗ 
tion Seelen.“ 8? 

Die liberalen Zeitungen aus dem Suͤden 
äußern die Vermuthung, die Obſervatlons⸗ 
Corps, welche ſich bei Perpignan und Bayonne 
zuſaummenzoͤ gen, ſeyen beſtimmt, die eraltirte 
Partbei in Spanien, wenn ſolche von ihren Anz 
maaßun gen nicht nachlaſſe, eben fo mit dem 
Einruͤcken zu bedrohen, wle vormals die con⸗ 
ſtitutto celle. 

Die Columbiſchen Kaper haben ſo viele Spa: 
niſche Kuͤſtenfahrer genommen, daß mehrere 
Schiffe di: fer Art, die in Bayonne liegen, nicht 
auszulaufen wagen, beſonders da 4 
mien unerſchwinglich hoch geworden ſind. 
Man ſchmeichelte ſich in Madrit, daß Gen. 
la Serna eine Quantität Contanten und Gold⸗ 
ſtaͤbe aus Peru mitgebracht habe, die man auf 
40 Mill. Realen ſchaͤtzte. * 
Wir erhalten umſtaͤudlichere Nachrichten über 
die letzten Vorgänge zu Madrid. Der König 
Ferdinand hat ſich mit Feſtigkelt benommen, 
als ihm von allen Seiten, beſonders aber von 

carliſtiſchen Partel zugeſetzt wurde, entwe⸗ 

der dem Miniſter Aymerich wieder das Kriegs- 
Miniſtertum anzuver trauen, oder ein ganz neues 
Miniſterium zu ernennen. 
ben, Hr. Zea beſitze ſein Vertrauen, und er 
werde ihn nicht entfernen. Dieſe Erklaͤrung 
wäre um ſo wichtiger, als, wie behauptet 
wird, Se. Majeſtaͤt dem Herrn Zea nicht eben 
perſoͤnlich gewogen ſeyn ſolle, aber feine Keunt⸗ 
niſſe und ſeine Beurtheilungskraft ſchaͤtze. Frei⸗ 
lich moͤgen die Vorſtellungen der fremden Di⸗ 
plomaten, beſonders der franzöfifchen und ruſ⸗ 


Er ſoll erkaͤrt ha⸗ 
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ſiſchen, zu Gunſten des diriglrenden Minlſters, 
das Ihrige zu dieſem Entſchluſſe des Koͤnigs 
beigetragen haben. Herr Zea hat im Konſeil 
jetzt vollkommen die Oberhand; denn außer Sa⸗ 
lazar ſtimmt ihm der neue Kriegs miniſter Zam⸗ 
brando vollkommen bei, und auch Baleſteros, 
der Finanzminſſter, hat für gut befunden, Calo⸗ 
marde's Partei zu verlaſſen. Außerdem hat 
Hr. Zea am Ober-Pollzei⸗Intendanten Recacho, 
der zum Polizeiminifter ernannt werden, und' 
Siz und Stimme im Konſeil erbalten ſoll, einen 
that gen und geſchickten Gehuͤlfen, den die opo⸗ 
ſtoliſche Partei beſonders fuͤrchtet, und deſſen 
Entlaffung fie um fo mehr wuͤnſcht, als er ſeine 
Buͤreaux nach und nach mit Perſonen, die feine 
Syſtem tbeilen, beſetzt, und die Agenten des 
Rufino Gonzalez daraus entfernt. Gegen Zam⸗ 
brando hatte man hier Anfangs einige Vorur⸗ 
theile, weil er in ſeiner Anrede an die berittene 
Garde ſich fo beftimme zu Gunſten der abſolu⸗ 
ten Monarchie und gegen alle Neuerungen er⸗ 
klaͤrte. Allein man behauptet jetzt, er habe dies 
gethan, um das Zutrauen des Koͤnigs zu ge⸗ 
winnen, und um der Gegenpartei keinen Vor⸗ 
wand zu Angriffen auf ſeine politiſchen Mei⸗ 
nungen zu geben. Dagegen fol er ſehr tdaͤtig 
mit Hrn. Zea ſich beſchaͤftigen, um die Organi⸗ 
fation der royaliſtiſchen Freiwilligen zu veraͤn⸗ 
dern, und die fruͤheren Anordnungen des Ge⸗ 
nerals Cruz durchzuſehen. Die Chefs der Frel⸗ 
willigen ſind daher auch noch gar nicht beruhigt, 
und beſorgen taͤglich die Erſcheinung eines fie 
betreffenden Dekrets, da der König jenen, die 
ſich zu ihren Gunſten verwendeten, ganz trocken 
erklaͤrt haben foll: er werde Maaßregeln ergrel⸗ 
fen, die ihm das allgemeine Wohl vorſchrelbe.“ 
An die nahe Erſetzung des Miniſters Calomurde 
glaubt man allgemein in Madrit, und er ſelbſt 
ift fo feſt davon uͤberzeugt, daß er ſich berelts 
um eine andere ſehr eintraͤgliche Stelle bewor⸗ 
ben und erklaͤrt haben ſoll, er werde ſehr gern 
freiwillig ſeine Entlaſſung nehmen, wenn man 
ihm dieſe Stelle (die gar keinen politiſchen Ein⸗ 
fluß glebt) uͤberlaſſen wolle. 
Die neueſten Briefe aus Napoli di Romania, 
heißt es in dem Journal des Debats, beftätiz 
gen die erwuͤnſchten Nachrichten der Vernich⸗ 
tung der Flotte des Kapudan Paſcha, die Ein⸗ 
nahme von Salona und die Vernichtung des 
F tuͤrkiſchen Corps durch 
ouras. 2 
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Das Schloß St. Juan d' Alloa hält ſich noch 
immer, und wird ſich nicht ergeben, ſo lange 
es aus Havannah Unterſtuͤtzungen empfangen 
kann. Es iſt eine Feſtung von unglaublicher 
Staͤrke, man kann ihr weder von der Seeſeite 
noch von der Landſeite nahe kommen. 


London, vom 21. Juli. 


Der Herzog und die Herzogin von Cambridge 
werden in der Mitte des naͤchſten Monats nach 
dem Continent zuruͤckkehren. 

Gleich nach Schließung der Parlaments- 
ſitzung verließen die wenlgen Vornehmen, welche 
ihre oͤffentliche oder Privargefchäfte noch zuruͤck⸗ 
gehalten hatten, die Stadt, und eilten theils 
aufs fette Fand, wohin ſich ſchon Andere früs 
her begeben, theils ihren Mitſtaͤnden nach aufs. 
Land, um in ihren verſchiedenen Bezirken als 
Friedensrichter, Mitglieder der Grand⸗Jurys, 
oder ſonſtige Beamten, die Geſetze in Ausuͤbung 
zu bringen, die ſie eben hatten machen helfen. 
Inzwiſchen geben die Beamten der beiden Kam⸗ 
mern nach und nach die nicht fruͤher gedruckten 
Berichte der vielfachen Committees heraus, 
welche waͤhrend der Sitzung Unterſuchungen 
angeſtellt. Die Miniſter in ihren verſchiedenen 
Faͤchern erfüllen, was ihnen aufgetragen wor⸗ 
den, und ſammeln Materialien zu neuen Ar⸗ 
beiten für die naͤchſte Seſſion, beſonders aber 
Nachrichten über die Getreidepreiſe und den Zus 
ſtand des Getreideprelſes auf dem Feſtlande. 


Auf dieſe Weiſe bewegt ſich die ungeheure Mas, 


ſchine in aller Geraͤuſchloſigkeit fort, fo, daß 
alles von ſelbſt zu gehen ſcheint; und da Han⸗ 
del und Gewerbe bluͤhen, und das geſaͤttigte 
Volk allenthalben ruhig und zufrieden iſt, ſo 
wird nichts von den außerordentlichen Kräften 
der Regierung ſichtbar, die man in unruhigen 
Zeiten manchmal hervorſpringen ſteht, und dem 

ubliziſten bleibe nichts übrig, als ſtille zu ſte⸗ 

n und anzuſtaunen. 

Hr. Morrier, einer unſerer Abgeordneten in 
Mexico, iſt wirklich mit der Ratification des 
Handels und Freundſchafts⸗Traktats hier 
eingetroffen. Die zugleich mit dem Kriegs⸗ 
in Egeris ongekommenen Briefe, bringen 
lehr erfreuliche Nachrichten über dle Bergwerks⸗ 
Angelegenheiten mit; die Ausbeute an Silber, 


das bereits nach der Muͤnze geſchickt worden 


war, 


I 


fol ſehr bedeutend und Im Staatsſchatze 
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bereits ein Ueberſchuß von 2 Millionen Dollars 
vorhanden ſenn. f 

Ein hieſiges Blatt muntert die Englaͤnder 

auf, ihr Geld, anſtatt zu Spekulationen in ſpa⸗ 
niſchen Bons und franzoͤſiſchen Renten zu vers 
wenden, in Canada anzulegen, wo die neuen be⸗ 
abſichtigten Canaͤle ihnen hinreichende Gelegen⸗ 
beit dazu geben. Sie wuͤrden bald gewahr wer⸗ 
den, daß es ihnen, ſo wie dem Mutterlande 
und der Colonie, mehr Vortheil bringen wuͤr⸗ 
de, wenn ſie ſich beſtrebten, den innern Handel 
der Letztern, die jetzt hauptſaͤchlich ackerbauend 
ſey, zu befoͤrdern, als ſich mit jenen, keinen 
materiellen Nutzen hervorbringenden, Speku⸗ 
latlonen abzugeben. Ein Hr. Goddsmldt, heißt 
es in jenem Blatte, hat ſich von der Wichtig⸗ 
keit dieſer Unternehmungen fo ſehr überzeugt, 
daß er bei feiner Abrelſe aus Quebeck feinem 
dortigen Handelsfreunde den Auftrag gegeben 
hat, fuͤr ihn, wenn der Bau des Welland Ca⸗ 
nals und der Durchſtich von St. John nach Le⸗ 
prairie zu Stande kaͤme, Aktien zum Belauf 
von 20,000 Pf. St. zu nehmen. Moͤchten doch 
viele Englaͤnder Canada mit ſolchen Geſinnun⸗ 
gen befuchen und verlaffen. 
Es wird naͤchſtens ein franzoͤſiſches Theater 
bier errichtet werden, und der bekannte Parifer 
Schauſpieler Perlet iſt hieher berufen, um die 
Direktion deſſelben zu uͤbernehmen. 

Den ı6ten war in Dublin die erſte Sitzung 
des neuen katholiſchen Vereins; derſelbe zaͤblt 
bereits 96 Mitglieder. Auf Herrn O'Connells 
Vorſchlag wurde ein Comité von 21 Mitglies 
dern beauftragt, die fernern Zuſammenkuͤnfte 
zu reguliren. N 

Sir Walter Scott iſt mit ſeiner Tochter und 
feinem Schwiegerſohn (Herrn Lockbart) in Dur 
blin eingetroffen, woſelbſt er eine ſehr ehren⸗ 
volle Aufnahme gefunden hat. Er loglirt bei 
feinem Sohne, dem Huſaren⸗Capitain. Es 
heißt dort der nordiſche Arioſt. Von ſeinen 
neueſten Romanen iſt die erſte Auflage ſchon 
vergriffen. 

In 83 iſt die kalſerl. ruſſiſche Fre⸗ 
gatte Kruizer von 44 Kanonen, Capitaln kaſa⸗ 
row, auf der Ruͤckreiſe nach St. Petersburg, 
von der Fahrt nach dem amerikaniſchen Ru 
land (wo ſie jedoch nur bis zum 57° Br. kam) 
angekommen, zu welcher fie im November 1828 
von Spithead abging. 


N a ch ar 


Nachtrag zu No. 91. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 
Vom 3. Auguſt 1825. 


London, vom 1% Jull. 

Es find in der letzten Woche vielmehr Schiffe 
vom Auslande in Liverpool angekommen, als 
es ſeit langer Zeit der Fall geweſen war; die 
Zufuhren von Baumwolle waren namentlich 
fehr bedeutend, denn es kamen in fünf Tagen 
an 50,000 Ballen und Saͤcke dieſer Waare an, 
und wenn dies auch als ein außerordentlicher 
Fall angeſehen werden darf, ſo iſt es dennoch 
ausgemacht, daß der Handel Liverpools beſon⸗ 
ders in dieſem Artikel bedeutend zugenommen 
hat. Vor acht Jahren berechnete man bie Eins 
fuhr von Baumwolle in Liverpool auf 360 bis 
370,000 Ballen jahrlich, ungefähr 7000 Ballen 
in jeder Woche. Jetzt uͤberſteigt die jährliche 
Einfuhr 1 Million Ballen. 


In Quebeck iſt den 18. Juni ein ungeheures 


Holzfloß, welches das bekannte Schiff Colum⸗ 
bus noch uͤbertrifft, vom Stapel gelaſſen wor⸗ 
den. Es iſt 301 Fuß lang, 50 breit, 35 tief, 
und hält 5001 Tonnen. Es kann 8000 Tonnen 
Holz laden. Wir wollen wuͤnſchen, daß feine 
Late gluͤcklicher ablaufen moͤge, als die des 

olumbus. a 

Von Cadix ſchreibt man: Der Guerrero von 
74 Kanonen, die Fregatten Diamante und Per⸗ 
la haͤtten Befehl, ſich fertig zu halten, um nach 
Corunna zu ſegeln und dort wenigſtens 3000 
Mann nach Havanna einzunehmen. 5 

Hier iſt aus Zante das Schreiben eines Man⸗ 
nes angekommen, der den 8. Junt den Kokoko⸗ 
troni in Tripolitza geſprochen hatte. Damals 
batte er 20 bis 30,000 Mann unter feinen 
Commando. Ganze Dörfer waren von Mäus 
nern leer, die faͤmmtlich zu ſeiner Armee ge⸗ 
ſtoßen ſind. 

Briefe aus Rio Janeiro melden, daß die 
Nachricht des Aufruhrs in Montevideo und die 
Zuruͤſtungen zur Unterdrückung derfelben ſehr 
nachtheilig auf den Handel wirken. Die Zurcht, 
fuͤr die Truppen angeworben zu werden, heißt 
es in jenen Briefen, baͤlt die Einwohner der 
innern Provinzen ab, wie gewohnlich nach der 
Hauptſtadt zu kommen, um ihre Einkaͤufe zu 
machen. Dies iſt um ſo uͤbler, als der Conſu⸗ 


mo der Stadt ſelbſt viel geringer iſt, als man es ſchen 


glaubt, indem die ſtrengſte Sparſamkeſt für alle 


Klaſſen der Einwohner zur Nothwendigkeit ge⸗ 


worden iſt. Ueberdles iſt unſer Vorrath an eu⸗ 
ropaiſchen Waaren bedeutender als er jemals 
geweſen iſt und aus der großen Menge ſolcher 
Waaren, die täglich noch ankommen, waͤre man 
geneigt zu ſchließen, daß in Jahr und Tag keine 
zuverläffige Berichte über den Zuſtand unſerer 
Markte nach Europa gekommen find, Selbſt 
die Nachricht, daß unfere Waaren auf den eu⸗ 
ropaͤiſchen Maͤrkten bedeutend geſtlegen find, hat 
keinen Einfluß hier gehabt. Die Nachfrage 
wird immer geringer, und die Prelſe weichen 
täglich. Die niederlaͤndiſche Compagnie, ſcheint 
bier ſehr große, aber eben ſo wenig hinſichtlich 
der Einfuhr als der Ausfuhr gut berechnete Ge⸗ 
ſchaͤfte zu machen. Die früher verbreitete Nach⸗ 
richt, daß Bolivar die Regferung von Buenos⸗ 
Ayres in ihrer Unternehmung zur Unterwer⸗ 
fung von Montevideo unterſtuͤtze, wird in jenen 
Briefen ulcht beſtaͤtigt. : 

Das Brafilianifche Packetboot, welches fo 
eben hier angelangt iſt, hat zu Pernambuso 
eine Brigg getroffen, welche Rio⸗ Janeiro den 
Tag nach der Abſendung einer Expedition don 
1800 Mann, zur Unterſtuͤtzung von Montes 
Video verlaffen hat. 

Aus Philadelphia wird gemeldet, daß der 
Liberator Bolivar am letzten Geburtstag Was⸗ 
hingtons auf der Eskadre der Vereinigten Staa⸗ 
ten bel Chorilles einen Beſuch abgeſtattet hat, 
und dert von der Fregatte United States und 
der Kriegs floop Peacock begrüßt worden iſt. 

Aus Buenos⸗Ayres vernimmt man, daß 
dort unfäglih mit engliſchem Gelde gebaut 
wurde und die Umſtaͤnde ſo glaͤnzend ſtanden, 
daß die Aktien der neuen Bank 42 pCt. Pm. 
trugen und noch mehr getragen hätten, wenn 
man nicht falſche entdeckt hätte. Obwohl der 
kaufende Zins 12 pCt. war, verkauften ſich 
doch die 6 pt. Stocks des Landes zu gr. 

In Neuhorker Blättern findet man den zwi⸗ 
fchen den vereinigten Staaten und ber Republik 
Columbia gbgeſchloſſenen Freundſchafts⸗ und 
Handels vertrag. Der Inhalt deſſelben ſtimmt 


in den melſten Punkten mit den neuerlich zwi⸗ 


England und den fuͤdamerikaniſchen Trans 
ten abgeſchloſſenen Vertragen überein; je dech 


u 


enthalt der rate Artikel das ausdrückliche Anz 
erkenntuiß des von Enaland nicht zugeſtandenen 
Grundſatzes, daß die Flagge die Ladung deckt. 
Auch enthaͤlt der in Rede ſtehende Vertrag fer⸗ 
ner einige Beſtimmungen Über die Durchſuchung 
unconvoyirter Fahrzeuge zur Kriegszeit; bel 
convoyirtea Fahrzeugen ſoll es genügen, wenn 
der kommandirende Offizier erklaͤrt, daß die un⸗ 
ker feinem. Schutz ſtehenden Schiffe wirklich der 
Natton gehoͤren, deren Flagge fie führen, oder 
wofern diefelben ſich in einen Hafen einer mit 
dem andern kontrahirenden Theile im Krieg bes 
rlffenen Macht begeben, daß fie feine Contre⸗ 
bande am Bord haben. : 
Die Calcutta⸗Zeitung vom 21. Februar ent 
haͤlt einen Bericht vom Oberſt⸗ Lieutenant Ri⸗ 
chards, dem Anfuͤbrer der gegen Aſſam operi⸗ 


renden Truppen, worin gemeldet wird, daß“ 


die ganze Provinz Aſſam in Folge einer zwiſchen 
dem birmaniſchen Anführer und Hrn. Richards 
abgeſchloſſenen Vertrags von den Birmanen ge⸗ 
raͤumt worden iſt. Man hielt dies Ereigniß in 
Calcutta fuͤr ſo wichtig, daß daſelbſt die Ka⸗ 
nonen geloͤſt wurden. Die von allen Seiten 
geſchlagenen Birmanen, heißt es weiter im 
Courier, fangen nunmehr an, das Gewicht 
und die Tapferkeit des Feindes, mit welchem 
ſie Krieg angefangen haben, kennen zu lernen, 
und wir zweifeln nicht, daß wir bald von fer⸗ 
nern Triumphen und von einem Frieden unter 
Bedingungen, wie fie dem Sieger gefallen, zu 
berichten haben werden. Aus dem vorerwähns 
ten Bericht ergiebt uch, daß der Obriſtlieut. 


Richards, bei feinem Einrücken in die Provinz 


Aſſam am 27ſten Jan. durch die Blemanen an⸗ 
gegriffen wurde, dieſe aber mit Verluſt zurück⸗ 
ſchlug, und dann nach Rungpore, der Haupt⸗ 
ſtadt des Reichs, vorruͤckte. Unmittelbar in 
der Nähe dieſer Stadt, fand am 29ſten Januar 
ein anderes, gleichfalls fuͤr die brittiſchen Waf⸗ 
fen guͤnſtiges Gefecht ſtatt, und der Erfolg deſ⸗ 
ſelben zeigte, auf was für ſchwachen Füßen die 
biemanifche Macht ſteht. Die Anfuͤhrer in der 
Feſtung geriethen untereinander in Uneinigkeit, 
und fo kam eine Kapitulation zu Stande, wo⸗ 
durch der eine Theil der ſelben ſich verbindlich 
machte, das Königreich zu verlaſſen, und der 
Andere, die Waffen niederzulegen, und ſich un⸗ 
ter brittiſchen Schutz zu begeben. Aſſam wurde 
bekanntlich 1820 durch die Birmanen erobert 
und eine große Menge Aſſameſiſcher Fluͤchtlinge 


ſuchte damals S auf brittiſchem Gediet. 
Die letzten Nachrichten von dorther find vom 
Aten Februar; Rungpore, woſelbſt man 200 St. 
Kanonen vorgefunden, war damals bereits in 
den Haͤnden unſerer Truppen, und der Obriſt⸗ 
Lieutenant Richards ſah die Eroberung von ganz 
Aſſam für beendigt an. — Vom General Mo⸗ 
riſon ſind Nachrichten vom 17. Februar einge⸗ 
gangen; dleſer rückte damals mit feinen Trup⸗ 


pen langſam, und durch die natürliche Beſchaf⸗ 


fenheit des Landes vielfältig gehindert, gegen 
die Hauptſtadt Arracan vor. Aehnliche Hin⸗ 


derniſſe ſetzten ſich dem Marſch des Generals 


Shultham gegen Munipore entgegen. Jedoch 
war er am 18. Februar mitten durch faſt un⸗ 
wegſame Wälder ſeinem Ziele um ein Betraͤcht⸗ 
liches entgegengeruͤckt. Ein Theil diefer Armee 
war dazu beſtimmt, unter dem Brigade, Gene⸗ 
ral M Creagh in Rangoon zuruͤckzubletben, 
waͤhrend ein anderer Theil unter Sir Archibald 
Campbell dazu beſtimmt war, am 15. Februar 
am Fluſſe hinaufzumarſchiren, um mit den 
Truppen, die gegen Arracan in Bewegung ſind, 
gemeinſchaftlich zu agiren. Der Maha-Ban⸗ 
trennt. Gegenſeitiger Argwohn und Miß⸗ 
trauen beſtanden zwiſchen dieſen beiden Chefs 
dola, einer der Kirmanifchen Anführer hatte ſich 
von Moun Schora, einem andern Anfuͤhrer, 
welcher an der Spitze von 20,000 M. ſtand, ges 
und es verbreitete ſich von neuem das Geruͤcht 
von der Ermordung des birmanifchen Königs 
zu Ava. . f 
Ca dix, dom 1. Julk 

Die Truppen der Dlolſton Duͤdin verſehen 
den Geſundheitsdienſt mit großer Aufmerkſam⸗ 
kelt. Sie haben kurzlich 2 Barken, welche zur 
Nachtzeit landen wollten, angehalten, und dle 
Paſſaglere, den Geſetzen gemäß, nach dem Las 
zareth von Santa Marla gebracht. Da es 
Leute aus Cadix waren, wurden ſie am andern 
Tage wleder freigelaffen, die Eigenthuͤmer der 

ahrzeuge aber wurden mit einer Strafe belegt. 
Die Spanter find überzeugt, daß, fo lange die 
5 in ihrem Lande find, fie kein gelbes 

ieber zu fürchten haben. l 


Von der türfifchen 8 
5 vom 9. Juli. ö 


- Aus Zante vernehmen wir, daß der allge⸗ 
meine Sammelplatz der moreotifhen Truppen 


—— — 
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in Tripoliſza war, woſelbſt bereits über 14,000 
Mann, unter andern 2000 Mainotten, ange⸗ 
kommen waren. Seit der Capltulatlon von 
Navarino hat man von keinem ernſtlichen Ges 
fechte in dieſer Gegend gehoͤrt. Des Kapudans 
Niederlage in den Gewäffern von Andros, bie 
Zerſtreuung der aͤgyptiſchen Flotte, bon der der 
größte Theil ſtark beſchaͤdigt in Candia liegt, 
und die Wachſamkeit des Miaulis, kein Trans⸗ 


portſchiff der Kuͤſte nahe kommen zu laſſen, ha⸗ 


ben Ibrahim⸗Paſcha's Marſch Einhalt gethan, 
fo daß er aus der Offenſive in die Defenſive hat 
übergehen muͤſſen. u 


Corfu, vom 24. Juni. 

Die guͤnſtigſten Berichte für die Sache der 
Griechen laufen von allen Seiten eln. Ein 
Brlef aus Preveſa glebt folgende Nachricht uͤber 
die Lage des Seraskiers: „Arta und Janina 
find ruhig, ungeachtet der beſtaͤn digen Truppen⸗ 
bewegung. Die Deſertion nimmt von Tag zu 
Tage zu in dem Lager des Seraskiers, und die 
Albaneſen baben gaͤnzlich die Ehrfurcht verloren, 
welche er ihnen bei feiner Ankunft eingefloͤßt 
hatte. Sein ſchlechtes Verfahren gegen ſte, 
und der Haß, den er ihnen zeigt, haben fie fo 
ſebr aufgebracht, daß ſie oͤffentlich ſagen, ſie 
wuͤnſchten, daß Miſſolunghi den Anſtrengun⸗ 
gen des Paſcha widerſtuͤnde, und dann würde 
kein Einziger von feinen Tuͤrken lebendig aus 
Albanien hinauskommen. 


Der Seraskier ſteht einen halben Flintenſchuß 
weit von Miſſolunghi; vermittelſt Batterien 
und bedeckter Wege iſt er dahin gelangt. Die 
Macht, welche er bei ſich behalten hat, belaͤuft 
ſich ohngefaͤhr auf 15,000 Mann, großentheils 
Burgen und Osmanlis. Den Albaneſen ge⸗ 
ſtattet er nicht, ſich den Mauern zu naͤhern. — 
Die Griechen ihrer Seits find ruhig und ge⸗ 
ſchuͤtzt durch ihre Feſtungs werke, und ſchelnen 
entſchloſſen zu ſeyn, ihr Leben theuer zu verkau⸗ 
fen, im Falle, daß ein allgemeiner Sturm für 
den Feind nicht fo unglücklich ausfallen ſollte, 
als fie hoffen. — Der Kapltain Macri, fo 
wie Noti und Coſta Bozari, find ausgeruͤckt 
und haben die Anhoͤhen beſetzt, um den Tuͤrken 
den Ruͤckzug abzuſchneiden; Macri hat 500 M. 
unter ſeinem Befehle. SER 


Mehrere griechiſche Schiffe ſchnelden die Zu⸗ 
fuhren ab, die der Paſcha bekommen koͤnnte. 


reif ſeyen. — Der General Lafahette 


Er iſt genoͤthigt aus Prevefa eine Vermiſchung 
von Mehl aus Korn, Gerſte, Mais ꝛc. zu ber, 
ziehen, die in Verbindung mit der boͤſen kuft in 

der Umgegend von Miſſolunghi bereits eine ro⸗ 

the Ruhr hervorgebracht hat welche mit Huͤlfe 

einiger Aerzte, die im Lager find, auf »ine ber, 
5 Art zu Gunſten der Griechen 
arbeitet. 


Die Einnahme der Inſel von Navarino iſt 
den Tuͤrken theuer zu ſtehen gekommen. Dieſer 
von 700 Griechen unter dem Kommando Ana⸗ 
gnoſtaras bewachte Poften iſt bis auf den letzten 
Blutstropfen vertheidigt worden; fie haben lies 
ber Alle umkommen, als ſich dem Feinde erges 
ben wollen; kein einziger von ihnen iſt davon⸗ 
gekommen. Die Türfen baben 1180 Mann 
verloren, ohne die Verwundeten zu rechnen. 


Es ſcheint, daß der Paſcha unumſchraͤnkter 
Herr von Mores werden will. Er hat jeder⸗ 
mann geſagt, daß ſeine Abſicht ſei, ſeine Fa⸗ 
milte und alle die Seinlgen nach Morea zu tus 
fen, und aus Aegypten Leute von beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts kommen zu laſſen, um dieſes Land zu 
bevoͤlkern, das von dem ottomaniſchen Reiche 
re und gleich Aegypten regiert werden 
ollte. £ 


Neu⸗Nork, vom 20. Junl. 


Den sten d. M. batten wir hier einen 
ſchrecklichen Sturm von Regenguͤſſen beg lei⸗ 
tet, der Über 12 Stunden anhielt. Baͤume 
wurden mit den Wurzeln ausgeriſſen und meh⸗ 
rere Schiffe auf der Rhede vom Anker geſchleu⸗ 
dert. Derſelbe Sturm wüͤthete in Waſhing⸗ 
ton und Philadelphia, und am letztern Orte 
frel zugleich dicker Schnee, welches um dleſe 
Jahreszeit etwas unerhortes iſt. In Norfolk 
dauerte der Sturm 27 Stunden ununterbro⸗ 
chen; an der Kuͤſte von Nord⸗Carolina ſchei⸗ 
terten 25 Schiffe. Seit jenem Tage aber lei⸗ 
den wir eine druͤckende Hitze. Am 7ten zeigte 
der Waͤrmemeſſer in Philadelphia 29 Grad R. 
— Seit einigen Tagen herrſcht ein ſehr ſtarker 


Handels verkehr zwiſchen Baltimore und Has 


vanna. Briefe von dorther berſichern, daß 
Havanna und ganz Cuba zu einer Revolution, 
d. b. zur Abwerfung der ſpantſchen . 

den 
zoften v. M. in Pittsburg angekommen und 
mit großem Jubel empfangen worden. Man 


u. > ee 


erwartete ihn zum ııfen in Albany, von wo 
aus er ſich zu Lande nach Boſton begeben wird. 

In der Mexikaniſchen Zeitung el Sol vom 
19. März fieft man ein Schreiben des Herrn 
Alexander von Humboldt an den Präfidenten 
Vittorig, in welchem dieſer gebeten wird, den 
Obriſten Carlos Benesky, der mit Iturbide 
gefangen genommen wurde, zu begnadlgen. 
Herr von Humboldt verwendet ſich fuͤr dieſen 
Mann, den er gar nicht kenne, der aber im 
preußiſchen Heere gefochten habe; ein alter 
Vater und 2 Schweſtern, denen ſein Aufent⸗ 
halt in der neuen Welt ganz unbekannt gewe⸗ 
ſen, baͤten fuͤr das Leben ihres Sohnes und 
Bruders. Die Zeitung fuͤgt hinzu, daß man 
dem Wunſch des Barons ſchon zuvorgekom⸗ 
men ſey, indem, ehe jener Brief angekommen, 
8 ſchon von Mexiko weggeſchickt wor⸗ 

en ſey. b 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Spoͤckh, Landamts Karlsruhe, war der 
21. Juni mit einer beſondern kirchlichen Feier⸗ 
lichkeit verbunden, indem ein dortiger Buͤrger, 
Johann Konrad Hofheinz, durch Rechtſchaffen⸗ 
heit und die kiebe der Selnigen ausgezeichnet, 
an jenem Tage fein hundertſtes Lebensjahr vols 
lendet hatte. An der Feler nahm nicht nur die 
ganze Gemeinde, ſondern auch viele Nachbarn 
von allen Konfeſſtonen Theil. Der Ortspfar⸗ 
rer begleitete den Jubilar mit feinen Kindern, 
Enkeln und Urenkeln in die Kirche, verlas aus 
Pfalm 77 einige paſſende Verſe, und hielt uͤber 
den 7ten: „Ich bin vor vielen wie ein Wunder“ 
eine ergreifende Rede. Hofheinz hat von 94 
Nachkommen noch 3 Kinder, 11 Enkel, 37 Ur⸗ 
enkel und 1 Ururenkel am Leben. 


Dr. Fiſcher zu Koruneuburg in Oeſterreich, 
welſſaget einen ſehr warmen und trockenen Som⸗ 
mer und Herbſt, wetl die Sonne vorzüglich rein 
ohne Flecken fei, folglich viel ſtaͤrker und gleich⸗ 
foͤrmiger Licht und Waͤrme auf unſerer Erde 
entwickeln werde. Thau werde ſehr oft die eln⸗ 
gg Erfrifchung der Vegetationskraft ſeyn. 

e Weſtwinde werden nur Wolken, ſeltener 
Strichregen und keinen anhaltenden Landregen 
bewirken. Ein lange dauernder, warmer, 
trockener Herbſt wird die Weinleſe ſehr be⸗ 
guͤnſtigen. iR 


Nach einer unlaͤngſt erfolgten Zählung halten 
ſich mehr als 3700 ſard. Unterthanen, meiſt Er⸗ 
werb ſuchend, im Kanton Genf auf. 


Bel einem Rothgleßer zu Kopenhagen iſt ein 
ſehr ungewoͤhnlicher Diebſtahl begangen worden. 
Dieſer Mann war von dem Domkapftel der 
Stabt Anſtettnheim beauftragt, die vier Evan⸗ 
geliſten in Bronze von koloſſaliſcher Groͤße zu 
verfertigen. Der Gießer beelferte ſich, fein 
Werk zu vollenden; es gelang ihm nach Wun⸗ 
ſche und er ſtellte in ſeinem Hofe ſeine vier 
Evangeliſten aus, um ſie erkalten zu laſſen und 
zugleich dem Publikum zu zeigen. Wie groß 
war aber ſein Erſtaunen, am Morgen des 3. Tags 
nach der Ausſtellung zwei von feinen Evangeli⸗ 
ſten verſchwunden zu ſehen: es war St. Lukas 
mit feinem Ochſen, und St. Matthaͤus mit ſel⸗ 
nem Loͤwen. Alle Nachforſchungen waren bis 
jetzt vergeblich, und man zerbricht ſich den Kopf 
darüber, wle es Nachtdieben möglich geweſen 
fei, in einigen Stunden zwei Bildſaͤulen fort 
zubringen, die mehrere tauſend Pfde. wiegen. 


Die Bevoͤlkerung von ganz Frankrelch ſchaͤtzt 
man gegenwärtig auf 30,470, 00 Einwohner; 
davon wohnen auf dem Lande 22,000,000, in 
den Städten 7,700,000, in Paris 770,000, u 
Paris werden 24 Bewohner auf ein Haus ges 
rechnet, in den Staͤdten 8, auf dem Lande 5. 
Die Haͤuſerzahl auf dem Lande betraͤgt 4, 400, 00 
in den Staͤdten 1,00, 0, in Paris 30, 00. 
Der Geſammtertrag aller Haͤuſer iſt 49 5,000,0-0 
Fr., und zwar von den Haͤuſern in Paris 
75, 00, oo0, in den Staͤdten 300,000,000, auf 
dem Lande 120, %. Den Geſammt⸗Boden 
Ertrag ſchaͤtzt man auf 1,600,000,000 Franken, 
wonach alſo die Haͤuſer ein Drittel bis ein Vier⸗ 
tel deſſelben ausmachen. 


Der Arzt Dr. Duleau will in Paris eine An⸗ 


ſtalt zur Aufnahme und Heilung von Harthoͤrl⸗ 
gen und Tauben anlegen. 


Es iſt ſogar Hoff⸗ 
nung, daß In dieſer ſelbſt Taubſtumme geheilt 
werden, indem ihr Unternehmer, der genannte 
Arzt, unlaͤngſt einem taubſtummen Kinde nach 
einer Behandlung von 9 Monaten, das Gehör 
wieder hergeſtellt hat, und dies ſchon das 
zweite Beifpiel einer Kur der Art Iſt; ſchon 
vor drei Jahren naͤmlich hat er einem taubſtum⸗ 
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men Mädchen, mittelſt Durchbohrung des 
Trommelfells, ihr Gehoͤr wieder gegeben. 


Vor einigen Tagen ſchlich ſich ein Menſch in 


das Innere der Menagerie in Paris. Der 
Aufſeher, der es bemerkte, ging auf ihn zu, 
um ihn weggehen zu heißen, allein in demſel⸗ 
ben Augenbllſck öffnet der große Löwe vom 
Atlas ſein Gitter, das nicht gut verſchloſſen 
war, und verließ feinen Behaͤlter. Der Auf⸗ 
ſeher rief ſogleich dem unvorſichtigen Menſchen 
zu, er ſolle ſich gegen die Mauer ſtellen und 
unbeweglich bleiben, ſonſt ſey er verloren! 
Dies geſchah und der Aufſeher thut das naͤm⸗ 
liche, weil man bemerkt hat, daß eine gerade 
Stellung dem Koͤnige der Thiere imponirt. 
Der Löwe naht fich zuerſt dem Aufſeher, wel⸗ 
chen er ſogleich als den Freund erkennt, der 
fuͤr ſeine Mahlzeit ſorgt, er wedelte mit dem 


Schweife, zeigt ihm einen wohlwollenden Blick, 


und lenket ſeine Schritte zu dem Fremden. 
Vor demſelben angekommen, fcheinen die Augen 
des Thiers Feuer zu ſpruhen; er hebt feine 
ungeheure Tatzen auf und legt ſie auf die Schul⸗ 
tern des Mannes. Mehrere Minuten bleibt 
der Loͤwe in diefer Stellung und betrachtet ge⸗ 
nau denjenigen, der ſich ſchon fuͤr verloren 
hielt, beſchnuͤffelt ihn von Kopf bis zu Füßen 
und kehrt hierauf maſchinenmaͤßig in feinen 
Behaͤlter zuruͤck. Das Gitter wird ſogleich 
wleder verſchloſſen, der Fremde iſt aber von 
ſeinem Schrecken noch nicht zuruͤckgekommen; 
man zwelfelt ſogar an feinem Leben. 8 

In einem der Treibhaͤuſer des botaniſchen 
Gartens zu Kew befindet ſich ein Abſenker der 
Weide, welche Napoleons Grab auf der Inſel 
Helena beſchattet. Dleſer kleine Zweig wurde, 
nachdem er vom Baume abgeſchnitten war, in 
Erde eingeſetzt, wo er bald Wurzel ſchlug; 
nach England gebracht, wurde er Sr. M. dem 
"Könige verehrt, und da unfere Könige mit Tod⸗ 
ten keinen Krieg fuͤhren, ſo verordneten S. M. 
dieſen Sproͤßling nach Kew zu bringen und dort 
dafiir Sorge zu tragen. Derſelbe iſt gegenwärtig 
etwa 1 Fuß hoch und mit Blaͤttern bedeckt. Es 
iſt nicht erlaubt ihn zu berühren oder ein Blatt 


davon abzureißen. Wenn der Koͤnig nach Kew 


kommt, ſo pflegt er nicht zu unterlaſſen, den 
8 botaniſchen Theil des Gartens zu beſuchen. 


Abermals iſt ein verdlenſtooller Mann, waͤh⸗ 

rend einer wiſſenſchaftlichen Reiſe, das Opfer 
der arabiſchen Wuͤſten geworden. Der Geiſt⸗ 
liche, Joſef Cook, iſt den 3. Maͤrz in dem Paß 
Wadi Hebrun beim Berge Serbel, zwiſchen 
Tor und dem Sinai (am rothen Meer), auf ſei⸗ 
nem Kameel geſtorben. Dieſer junge Mann 
war, nachdem er Holland, Frankreich, Deutſch⸗ 
land und die Schweiz beſucht und 4 Jahre in 
Italien gelebt hatte, im Auguſt v. M. von 
Malta nach Aegypten abgegangen, um Palaͤ⸗ 
ſtina zu bereiſen. Er war bis an den zweiten 
Nilfall gekommen und hlerauf nach Cairo zu⸗ 
ruͤckgekehrt, von wo aus er ſich nach dem Berg 
Sinai auf den Weg machte. Die Scrapazen 
dieſer Reiſe, verbunden mit einer großen Hitze 
und den mannigfaltigen Entbehrungen in dieſer 
Gegend untergruben feine feſte Geſundheit. Er 
ward nahe bei dem Brunnen von Elim begras 
ben, ohne, was er fo ſehnlich gewuͤnſcht hatte, 
dieſen Ort noch lebend erreichen zu koͤnnen. 


Zwei Engländer in Oſtende haben 1500 Fr. 
gewettet, von jener Stadt nach Gent in ſechs 
Stunden rudern zu wollen, und üben ſich ſelt 
der Zeit täglich. Ihr Nachen iſt aͤußerſt leicht 
gebaut, und ſoll durch die Stadt Brügge ges 
tragen werden; in Bruͤgge iſt es den Ruderern 
erlaubt, ſich waͤhrend der Zeit zwei Stunden 
lang zu erfriſchen. Drel Reiter werden als 
Zeugen den Nachen am Kanal entlang begleiten, 
und man wird ſich von beiden Seiten Uhren in 
verſiegelten Kaͤſtchen ausliefern. 


Von dem vlelbeſprochenen, jetzt wieder an die 
Spftze des griech. Heeres geſtellten Haͤuptlinge 
Kolofotroni entwirft Waddington in feiner Reiſe 
nach Griechenland folgendes ſehr bezeichnendes 
Bild. Ich war, erzaͤhlte er, drei- oder vier⸗ 
mal bei den Levers Kolofotroni’s, und empfing 
von ihm wlederholte Verſicherungen ſeiner vor⸗ 
zuͤglichen Achtung für die engliſche Nation und 
feiner Anhaͤnglichkeit an die Engländer. Dieſe 
Aeußerungen beluſtigten mich um ſo mehr, als 
dieſer Heuchler ein entfchirdener Gegner der 
Englaͤnder iſt, und da er die engliſche Regie⸗ 
rung beſtaͤndig beſchuldigt, Abſichten auf Be⸗ 
ſetzung und Unterjochung Morea's zu haben. 
Seine Sitten, um ihm Gerechtigkeit wiperfah⸗ 


ken zu laſſen, haben ganz und gar nichts urba⸗ 


nes, und ſind im Geſicht und Kleldung einem 


aber nunmehr mit gutem Beiſplel vorangehen, | 


ausgezeichneten Banditenhauptmann angemeſ⸗ 
ſen. Sein Hof beſteht aus ungefaͤhr 15 Kapi⸗ 
tani, welche auf dem Sopha ſitzen, der 3 Sel⸗ 
ten ſeines ziemlich großen Zimmers elnnimmt; 
an den Waͤnden haͤngen tuͤrkiſche Flinten, zier⸗ 
lich eingelegte, koſtbare Piſtolen und S bel. 
Seine Kapftant find ein fo ſchmuziges Bolk, 
als ich je ſah, meiſt uͤbel ausſehend und ſchlecht 
gekleidet; allein der Elendeſte, Ausgehungertſte, 
den ich unter ihnen bemerkte, iſt ein Papas, 
oder Prieſter mit Muͤtze und Bart, aber mili⸗ 
tairiſch bekleldet. Ihre gewoͤhnliche Kopfbe⸗ 
deckung iſt eine rothe Muͤtze; zwek oder drei 
Find jedoch unter ihnen, die ſich aus Eitelkeit 
mit kbenhroßen Durbans belaſten. Colokotront 
macht aus keinem von ihnen viel und ſtebt felten 
auf, wenn ſie eintreten. Die vierte Selte des 
Zimmers nimmt eine Anzahl Soldaten ein, 
welche 'ſtehen. Colokotront hielt es einlgemal 
für gut, fie ſich zurückziehen zu heißen, 
was fie nur mit Widerwillen und langſam tha⸗ 
ten, und in wenigen Minuten thellweiſe zu 2 
und 3 wiederkehrten und ihren Pallaſt wieder 
einnahmen. Es wird weder geraucht, noch 
Kaffe getrunken, noch etwas geſprochen. Diefe 
ſonderbare, einfaͤltige Scene dauert ungefaͤhr 20 
Minuten; dann giebt der Haͤuptling ein Zei⸗ 
chen und die Geſellſchaft ſteht auf und zerſtreut 
ſich. Kolokotroni iſt vielleicht der einzige, der 
im Stande iſt, eine große Maſſe von Menfchen 
ohne Ordnung und Disciplin zu fommandiren. 
Bel meinem Durchftug durch Morea fand ich in 
den Dörfern nur Frauen, Maͤdchen, Gretſe 
und einige Prieſter; die ganze übrige Bevoͤlke⸗ 


rung hatte ſich an Kolofotroni, auf den die. 


Griechen das größte Vertraues ſetzen, ange⸗ 
ſchloſſen; ſie nennen ibn ihren Vater und ihren 
alten Freund. In Tripoliza habe lch mich lange 
mit ibm unterhalten; er war ſehr artig und 
fagfe mir, daß er den andern Tag aufbrechen. 
würde, wobei er mich zugleich einlud, bei mei⸗ 
ner Ruͤckkehr in feinem Lager zu erſcheinen. Er 
zußerte unter andern, daß er den Engländern 
fehr danfbar für die Unterſtuͤtzungen ſei, welche 
fie den Griechen zugewendet hätten, daß dleſe 
derſelben ſich nicht unwuͤrdig zeigen, und fie nie 


cher Leichnam aus der Oder gezogen. 


ergeben. 


immer der erſte beim Angriff des Feindes ſeyn, 
und den Geſetzen feines Landes unverbruͤchlich 
gehorchen. 9 


Zu Baroda bei Bombay in Oſtindien brach 
in den letzten Tagen des vergangenen Decem⸗ 
bers ein Elephant los, welcher, dem Gebrau⸗ 
che gemäß, durch berauſchende Getränke für 
die Jagd vorbereitet, und auf dleſe Weife bis 
zur Raſerei gereizt war. eg Stunden 
lang blieb das Thier unumſchraͤnkter Herr der 
Stadt, indem ſich ntemand aus dem Haufe 
wagte. In der erſten Wuth aber hatte er ſechs 
Menſchen getoͤdtet und großen Schaden im Ba⸗ 
zar angerichtet. 


Breslau den 30. Juli. Am 26ften wurde 
eln ſchon in Faͤulniß übergegangener männli- 
icht er der 
Verungkuͤckte geweſen, tft bis jetzt unbekannt 
geblleben. a 
In diefer Woche wurde eine Frau und ein 
Mann wegen Geiftegzerrüttung in das Hos pl⸗ 
tal gebracht. Letzterer war dem Trunk ſehr 


Unter mehreren in dieſer Woche veruͤbten 
Diebſtaͤhlen wurde unter andern in der Nacht 
vom 24ſten einem kandmann, welcher, da er 
die Gaſthaͤuſer bereits verſchloſſen fand, fich 
dieſerbalb, und zwar im berauſchten Zuſtande, 


auf ſeinen Wagen ſchlafen legte, ſelne um den 


Leib geſchnallte lederne Geldkatze abgebunden 

und folche nebſt den darin befindlichen 29 rtr. 
Ln oleſer woche ind an bleſtpen E 

In dieſer an bleſtgen Einwohner 

geſtorben: 23 männliche, elle ee 
haupt 50 Perſonen. 

An Getreide iſt in diefer Woche auf den Markt 
gebracht und find die beſten Sorten nach fol⸗ 
genden Durchſchnittsprelſen verkauft worden: 

805 Schfl. Weltzen a— rthl. 27 fgr. 65 pf. 

1163 Roggen a — + 15 14 5 

360 Gerſte & —» 17 


„ Hofer 4 — +» 12 


7 
965 . 
mithin iſt der Schfl. Weiten um 2 =» 323 
5 * 


eigenen Kräfte und die des Feindes, und ſeh ie Roggen s — 22 4 
eines glücklichen Ausgangs im Voraus ver⸗ v wohlfeller, dagegen 
ſichert; die Zwietracht ſey bisher dle Queller⸗ f „ Gerſte⸗— 


ſichert; die Zwietracht ſey bisper die nelle 
aller Unfälle der Griechen geweſen, er werde 


Hafer ⸗— 11 


Re “ 
theurer gegen voriger Woche geworden. 


= 2 = 


m bie Noth ber am ıgten frähin der Schweld⸗ 
nitzer Vorſtadt durch Brand verungluͤckten Fa⸗ 


milien einigermaaßen und augenblicklich zu lin⸗ 


dern, haben einige menſchenfreundliche Maͤn⸗ 
ner, und zwar der hieſige Ober⸗Landesgerlchts⸗ 


Kanzelliſt, Hr. Spalke, der Garniſon⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Inſpektor kefevre, und der Boͤtt⸗ 


cher⸗Aelteſter Klein freiwillige Beiträge ges 
ſamme't, welche außer mehreren Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken 108 rtlr. Cour. betragen haben, und 
nach ermittelter Beduͤrftigkeit am 26ſten dieſes 
vertheilt worden find. 

In dieſem Monat iſt an Getreide auf den 
Markt gebracht und verkauft: 6922 Schfl Wei⸗ 
zen, 11,568 Schfl. Roggen, 2782 Schfl. Gerſte, 
und 6535 Schfl. Hafer. 


Die Verlobung meiner Tochter Nanette, 
mit dem Kaufmann Emanuel Olschowsky 
aus Woschnik, beehre ich mich entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenst bekannt 
zu machen. Lublinitz den 26. Juli 1825; 

M. Königsberger; 


Als Verlobte empfehlen sich zum geneig- 
ten Wohlwollen. < 
N 1 Nanette Königsberger. 

Emanuel Olschowsky. 


Die heute vollzogene Verlobung meiner ältes 


ſten Tochter Charlotte, mit dem Koͤniglichen 


Preuß. Prem. Lieut. im 18ten Landwehr Ca⸗ 


paleries Rasten, Deren Bilpelm den e eheliches Gluͤck kannte, nimmt gewiß innigen 


ſenberg auf puditſch, beehre mich allen Vers 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Klein Gorpltz den 28. Juli 18285. 
5 Rudolph von Skobensky, Landes⸗ 
Aelteſter. 


Als Verlobte empfehlen fich 
Charlotte von Skobensky. 
Wilhelm von Roſenberg . 


Unſere heutige vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir hlermit Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt an. 

Gardamig den 27. Juli 1825. 
Lina Freyin v. Dallwig, geborne 
„ dv. Witowsky. 
Freiherr von Dallwig auf Dam⸗ 
browka. 


Die heute Nachmittag gegen 4 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau von einem 
geſunden Maͤdchen, zeigt hiermit ſeinen Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt an. 

Breslau den 31. Juli 1825. 

N Dr. Pu lſt. 


Dle beute erfolgte gluͤckllche Entbindung feis 
ner Frau, geb. von Kirchmann, von einer 
geſunden Tochter, zeigt entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 
Muſternick den 1. Auguſt 1825. . 
E. v. Necker, Major und Ritter. 


Der Himmel hat mich der ſchwerſten Pruͤ⸗ 
fung unterworfen, indem ich heute Morgen um 
6 Uhr meine innigſt geliebte Gattin nach einem 
zehntaͤgigen Krankenlager an einem nervoͤſen 
Schleimfieber, in einem Alter von 32 Jahren 
verlor; wer die Selige und unſer eilfjähriges 


Theil an meinem großen Ungluͤck, und verſchont 


mich mit allen ſchriftlichen Beileldsbezeigun⸗ 


gen, welche meinen unnennbaren Schmerz nur 
vermehren koͤnnen. s 
Wohlau den 31. Jull 1825. 


Neumann, Haupt⸗Steuer⸗Rendant. 


—— — — ———— esse EEE 


Mittwoch den gten: 


\ Theater Anzeige 
* | N 


5 Aterösäften Geburtsfeler Seiner Ma eſtat 
ro 


log. Hierauf: Titus, Oper in 2 Akten. 


Diounnerſtag den aten: Otte von Wittelsbach. Otto: Herr 


Rott, als Gaſt. 


Freſtag den sten: Der Lügner und fein Sohn. Sleben 
Mädchen in uniform f oh 


ä —ö 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Erpedition „Wilhelm Gottlieb Korn's 
i Buchhandlung iſt zu haben: >. 

Provinziablaͤtter, ſchleſiſche. 1825. 7tes Stäcd, July. 5 Sgr. 

Literariſche Beilage dazu. e 21 Sgr. 


Heinſius, Dr. T., Teut, oder theoretlſch⸗praktiſches Lehrbuch der geſammten deutſchen Sprach⸗ 
wiſſenſchaft. ir Thl. Auch unter dem Titel: Sprachlehre der Deutſchen. ite durchaus 


verb. und verm. Ausg. 8. Berlin, Dunker et H. a 1 Rthlr. 
Grautoff, M. J. H., geographlſche Tabellen fuͤr Bürgerſchulen. gr. 4. Luͤbeck, Aſchen⸗ 
feldt. br. 23 Sgr. 


Handbuch der musikalischen Literatur oder allgemeines systematisch geordnetes Verzeich- 
nils gedruckter Musikalien, auch musikalischer Schriften, mit Anzeige der Verleger 
und Preise. gr Nachtrag. gr. 8. Leipzig, Hofmeister. br. 8 Sgr. 


Canova, die Werke des, Sammlung von lithographirten Umrissen nach seinen Statuen 
und Basreliefs. Begleitet von einem erläuternden Text über jedes einzelne Werk nach 
den Urtheilen des Grafen Albrizzi und den besten Kritikern, nebst dem Leben Cano- 
va's von H. de Latouche, ıste — inte Lief. gr. 4. Stuttgart, Schulz. (Jede Liefe- 
rung 1 Athlr. 4 Sgr.) compl. R ı2 Rthir. 14 Sgr. 


An gekommene Fremde. 


Im Rautenkranz: Hr. Scholz, Rector, von Nelſſe; Hr. Zeuſchner, Hr. Engel, Kaufleute, 


beide von Warſchau; Hr. v. Stenjal, General- Major, von Königsberg, — Im goldnen 
Schwerdt (Reuſche Straße): Hr. Daͤsler, Kaufmann, von Lleguitz; Hr. Arefin, Gutsbeſitzer, 
von Mluchwltz; Hr. Weißenfels, Kaufmann, von Frankfurt a. d. Ol; Hr. Barthelmy, Kaufmann, 
von Elberfeld; Hr. Lörfh, Doctor, Hr. v. Dresky, beide von Mertſchuͤtz. — In der goldnen 
Gans: Hr. Graf v. Elnſiedel, Berg: Hauptmann, von Brieg; Hr. v. Tſchammer, Rlttmelſter, 
von Berlin; Hr. v. Garezynsky, Kammerherr, von Benſchen; Hr. Conrad, Kaufmann, von Lands 
uth; Hr. Rath, Kammerrath, von Kamenz; Hr. Scholz, Kaufmann, von Oels. — Im goldnen 

aum: Hr. Graf v. Oſtrowsky, von Warſchau; Hr. Hohlfeldt, Oeconomie-Commiſſ., Hr. Ernſt, 
Ober⸗Amtmann, beide von Grottkau; Hr. Gullke, Kreis-Kanzliſt, von Trebnltz. — Im goldnen 


epter: Hr. v. Briozowsky, aus Pohlen. — Im blauen Hirfh: Hr. Baron v. Puttkammer, 


artikuller, von Nelſſe; Hr. Graf v. Dyhrn, von Gimmel; Hr. v. Wakerbarth, Major, von Kottr 
ei r. Zerbont, Hr. Thlelſcher und Hr. Hampel, Kaufleute, ſämmtlich von Nelſſe; Hr. Stiller, 
JuſilzTommeſſ., von Ratibor; Hr. Goldner, Ober⸗Steuer Controlleur, von Mllitſch; Hr v. Nibs 
bentrop, Garniſon-Auditeur, von 5. e e geheimer Controlleur, von Berlin. — In 
den zwei goldnen Löwen: Hr. Klihe, Kaufmann, von Brieg; Hr. Kloß, Kaufmann, von 
Oppeln. — In Privat⸗Logis: Hr. Ueberſchär, Rector, von Proskau, Ohlauer Thor No. 16: 
Hr. Hleſchſeld, Kaufmann, von Wrietzen a. d. O., Altbuͤßerſtraße No. 1 Hr. Frhr. v. Stillfried, 
von Hirſchberg, Ritterplatz No, 13 Hr. Kraſſe, Curatus, von Strehlen, Hr. Kruͤger, Gutsbeſitzer, 
von Wammelwig, beide Schweidnitzer Straße No. 36; Hr. Seliger, Kämmerer, von Trachenberg, 
Sandthor No. 14; Hr. Graf v. Matuſchka, von Piesſchen am Berge, Dohm 11. 


(Jagdverpachtung.) Die Benutzung der Jagd auf den Feldmarken Neudorf, Hu⸗ 
ben, Herdain und Commende Höfchen, ſoll höherer Anordnung gemaͤß vom ıften Sep⸗ 
tember d. J. ab, auf Sechs nach einander folgende Jahre an den Metſtbietenden verpachtet 
werden, und iſt hierzu ein Termin auf den 1zten Aug uſt c. Vormittags um 10 Uhr im Koͤ⸗ 
niglichen Reglerungs⸗Gebaͤude zu Breslau angeſetzt, wozu Pachtluſtige hlerdurch eingeladen 
werden. Dyhrnfurth den a8ten July 1825. N £ 

8 Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection Wohlau. Seduhn. 


Beilage 


— 


Beilage zu No. 97. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 3. Auguſt 1825. 5 i \ 


(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlages.) Der Grenzs Aufſeher 
Hoffmann und der Supernumerarlus Schimann wurden am 14ten May d. J. Abends 
11 Ubr in der Gegend des außerdalb der Stadt Hoyerswerda belegenen Mehner tſchen 
Gartens an dem nach dem Kirchhofe führenden Fiſchwege gewahr: daß 2 Menſchen ſich nah ten 
und auf den Ruf der Beamten: Mer da? hörten fie ſtatt einer Antwort, etwas Schweres fal⸗ 
len, und die unbekannten, wegen der Finſterniß nicht zu erkennenden Menſchen fortlaufen. Sie 
ſuchten nach und fanden ohnweit ihrer Poſtirung 2 Hucken auf, in welchem ſich 1 Ctr. 4 Pfund 
Zinn⸗Zwecken in 100 Tuͤtten befanden. Wer die Entflohenen geweſen, hat ſich nicht ermitteln 
laffen, und da die aufgefundenen, heimlich eingebrachten Zinn⸗Zwecken nach der aufgenommenen 
Taxe einen Wertb von 52 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. haben, fo wird dieſer Vorfall hiermit in Gemaͤß⸗ 
belt des §. 180. Thl. 1. Tit. 51. der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung oͤffentlich bekannt gemacht, 
und der oder die unbekannten Eigenthuͤmer dieſer angehaltenen Zinn⸗Zwecken hiermit vor⸗ 
geladen, innerhalb 4 Wochen von dem Tage an, wo diefe Bekanntmachung zum erſtenmale in 
den Intelligenz⸗Blaͤttern eingeruͤckt wird, ſpaͤteſtens aber in Termino den 12ten Au guſt d. 
J. vor dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Hoperswerda in der Preußiſchen Ober⸗Lauſitz ſich zu mel⸗ 
den, und ihr Eigenthum an dieſen angehaltenen Zinnzwecken darzuthun und nachzuweiſen, auch 

ch uͤber die Defraudation zu verantworten, außenbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen: daß in 
Gemaͤßdeit des §. 111. und 123, der Zoll⸗Ordnung vom 26ten May 1818 mit der Confiscation 
dieſer Waare, dem Verkaufe und der Berechnung der Loſung zur Straf⸗Kaſſe ſonder Anſtand 
verfahren werden wird. Liegnitz den 1ſten July 1825. N 
g Koͤnigliche Preußiſche Regierung. Zweite Abtheilung. 

(Edietal⸗ Citation.) Da von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſten über die kuͤnftigen Kaufgelder des in der Grafſchaft Glatz gelegenen, dem Kreis-Juſtiz⸗ 
Rath Wanke gehoͤrigen Guts, Nieder⸗Hannsdorff, auf den Antrag der Eprifttan Daniel Ku h⸗ 
ſchen Vormundſchaft heut Mittag der Liquidations⸗ Prozeß eröffnet worden iſt; fe werden alle 
diejenigen, welche an gedachte Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anfpräche 
zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hen. 
Cöſter auf den 7. October 1825 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquidatlons⸗Termine 
in dem bieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Be⸗ 
voll maͤchtigten, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft, unter den hieſigen Juſtiz-Com⸗ 
miſſarien der Juſtiz⸗Cemmiſſionsrath Enger, Juſtiz⸗Rath Wirth und Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dietrichs in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fie ſich wenden fönnen, zu er⸗ 
ſcheinen, ihre vermeinten Anſprüche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die 
Nichterſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen ihren Anſpruͤchen an das Guth 
Nieder⸗Hannsdorff praͤtludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den 
Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, guferlegt, 
auch die leer ausgehende Poſt ohne Production des Hypotheken⸗ Scheins geloͤſcht werden fo, 
Breslau den 17, May 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

(Subhbaſtation.) Von Seiten des Koͤnigl. Ober» Landes s Gerichts von Schleſten in 
Breslau wird Hierdurch bekannt gemacht: daß dle Subpaftation der im Fuͤrſtenthum Wohlau 
und deſſen Winzigſchen Kreiſe zu Erb und ni — liegenden und dem Koͤnigl. Prinzlichen Ober; 
Amtmann, nachher Major Johann Ernſt Galllnsky gehörenden Guter Schlaßwitz und Ey; 
pbienthal, welche nach dem bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichte aus haͤngenden Pro⸗ 
clama beigefügten Verkaufs⸗Werths⸗Anſchlage landſchaftlich auf 19,400 Rthlr. abgeſchaͤtzt und 
wofuͤr bereits 19,400 Rthlr. geboten worden, fortgefetzt werden fad Es werden daher hier⸗ 
durch alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige vorgeladen, in dem auf den 3. November d. J. Vor, 


* * 
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mittags um ro Uhr im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Hauſes vor 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerlchts 0 0 5 Hr mann a en Teen ar f. pan ber durch 
geboͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarlen aus der Zahl der hiefigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien, wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekauntſchaft der Juſtiz⸗Commiffarius 
Enge und Juſtig⸗Nath Wirth vorgeſchlagen werden, ar deren einen fie ſich wenden kennen, 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Sud heſtation daſelbſt zu ver⸗ 


nebmen, ihre Gebote zu Prototoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adju⸗ 


dication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Nach gerichtlicher Erlegung der Kaufgelder 
fol die Loͤſchung der ſaͤmmellchen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer aus gehenden For⸗ 
derungen und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den 
10. Juny 1825. Koͤnlgl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


(Subhaſtation.) Da bel dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerſcht auf Anſuchen der 
Oberſchleſiſchen Landſchaft, die im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Falkenberger Kreiſe belegene 
Herrſchaft Friedland, beſtehend aus dem Staͤdtchen Friedland, dem dabei gelegenen Dorfe glei⸗ 
chen Namens, nebſt den Doͤrfern Korpitz, Mauſchwitz, Nuͤßdorff, Wiersbiel und den im Oppeln⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen Dörfern Floſte, Sabine, Ellguth und Hammer, fo wie aus folgenden 
8 Vorwerken nämlich: Friedland, Ferdinandshoff, Mauſchwitz, Nuͤßdorff, Wierſchbiel, Neu⸗ 
vorwerk, Floſte und Sar ine, wovon die erſten 6 in den Falkenbergſchen, die letztern beiden aber 
in den Oppelnſchen Kreis gehoͤren, nebſt Zubehör an den Meiſtbietenden oͤffentlich verkauft werden 
ſollen und die Bletungstermins auf den 2. Auguſt, den kiten November 1825 und den irrten 
5° bruar 1826, jedesmal Vormittags um 9 Uhr, im hiefigen Kollegienzauſe vor dem Depu⸗ 

irten Herrn Ober-kandes⸗Gerichts⸗Rath Floͤgel angeſetzt worden; fo wird ſolches und daß ger 
dachte Guͤter, nach der davon durch die Oberſchleſiſche Landſchaft aufgenommenen Taxe, welche 
in der hiefigen Ober-Landes⸗Gerichts⸗Regiſtratur eingeſehen werden kann, Behufs der Subha⸗ 
ſtation auf 24,48 1 Rthlr. 12 Sgr. 8 Pf. rüdfichtlich des Pfandbriefs-Kredits aber nur auf 
211,067 Mthir. 25 Sgr, gewuͤrdiget worden, den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen bekannt gemacht, 
mit der Nachricht: daß im letzten Bietungstermine, welcher peremtoriſch iſt, die Guͤter dem 
Meiſtbietenden unfehlbar zugeſchlagen und auf die etwa nachher einkommenden Gebote nicht wet⸗ 
ter geachtet werden folk, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eire Ausnahme geſtatten. Hierbei 
dient den Kaufluſtigen zur Nachricht: daß ſowohl der Verkauf des ganzen Complexus der Guͤter 
als auch Separat⸗Verkaͤufe in einzelnen Parzellen, namlich die Parzelle I: beſtehend aus den Cüs 
tern Friedland, Floſte, Woſtrack, Hammer und Ellguth, welche Behufs der Subhaſtatkon auf 
124,520 Nthlr. 4 Sgr. 8 Pf. und zum Pfandbriefs⸗Kredit auf 213,259 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. 
Die Parzelle II. deſtebend aus den Gütern Ferdinandshoff, Mauſchwitz und Korpitz, welche Bes 
bufs der Subhaſtation auf 33,134 Rthlr. 15 Sgr. 4 Pf. und zum Pfandbriefs⸗Kredit auf 28224 
KAthlr. 11 Sgr. 8 Pf. Die Parzelle Ill. beſtehend aus den Guͤtern Wiersbell, Nuß dorff und 
Meuvorwerk, welche Behufs der Subhaſtatton auf 81,364 Rthlr. 26 Sgr. und zum Pfandbrlefs⸗ 


Kredit auf 62,790 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. Die Parzelle IV. oder das Gut Sabine, welches zur 


Subhaſtation auf 14,491 Rihlr. 28 Sgr. 4 Pf. und zum Pfandbriefs⸗Kredit auf 13,059 Rthlr. 
15 Sgr. detaxirt worden, ſtatt finden und im allgemeinen folgende Kaufsbedingungen zum Grunde 
gelegt werden ſollen: 1) daß der Verkauf in Pauſch und Bogen ohne Evietſon geſchieht; 2) daß 
aufer die auf der Herrſchaft Friedland haftenden Pfandbriefe ad ratianem pretii uͤbernimmt; 
3) daß davon 67,800 Nthlr. Pfandbriefe binnen 15 Jahren nach geſchehenem Zuſchlage in halb⸗ 
jährigen racis abzuloͤſen find, und 4) daß in Termine: traditionis, die vorhandenen Sing» und 
Verſchuß⸗Reſte nebſt dem zur Deckung der Landſchaft noͤthigen Koſtenquanto berichtiget werden. 
Uebrigens wird auch allen unbekangten Real⸗Prätendenten bekannt gemacht: daß nach gerichtli⸗ 
cher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zu der Letztern auch ohne Production der Inſtrumente verfügt 
werden wird. Ratibor den 6. April 1829... © 8 are 
78 5 Moͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſten⸗ 
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(Subhaſtations⸗Bekanntmach n Auf den Ankrag eines Real⸗Glaͤubſgers cot 
das der verwittweten Regiments⸗Arzt Budill gehoͤrkge, mit Ro. 73710, bezeichnete, auf der der 
Bozdergraben genannten Gaſſe gelegene, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1824 nach dem Materlalien-Werthe auf 2450 Nehlr, 
8 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 2855 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Haus im Wege der nothwendigen Subbaſtation, verkauft werden. Demnach werden alle Ve⸗ 
ſitz- und Zahlungsfaͤbige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den 
hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den ıften Juny a. e. und den aten Auguſt a. c., beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den zoſten September c. fräb 10 uhr vor 
dem Herrn Juſttz⸗Rath Muzel in unſerm Partheyen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die bez 
fondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protgcoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Wider ſyruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfe „werde. 
Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmelichen einz 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, and zwar der letztern, ohne daß es zu dies 
ſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den sten Fe⸗ 
bruar 1825. * i Koͤnigl. Stadtz Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Auction.) Es ſollen am sten Anguſt c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachwit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr in dem Haufe No. 1472. der Ecke der breiten Straße und der Kirchgaſſe 


in der Neuſtadt die zum Nachlaſſe des Zimmermeſſter Haberkern gehörigen Effecten, beſtehend 


in Silber, Kupfer, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken, Handwerkszeug und zwei 
Gewehren an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verfieigere werden. Breslau 
den 23ſten July 18285. Dier Stabtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 

\ (Pferde. Versteigerung im Königl. Schlesischen Landgestüte.) Ja 
Folge Hoher Ordre sollen fünf Stück Königl. Landgestütpferde, und zwar: 92 


5 


1) Grauschimmel, Friedrich Wiihe'm Gestüt- Rage, 12 Jahr alt, 5 Fuls 2 Zoll grofs, 


2) Dunkelpraun, Meklenburger Gestüt- Rage; 11 EL Te an: Fer — 
3) Hellfuchs, mit Abzeichen, Graditzer Gestüt- Rage, 5 14 — 
4) Rappe, Traken er Gestüt-Rage, _ V N ee - 
5) Dunkelbraun, Graditzer Gestüt-Race, eb Tim nm S — 


Dienstag den 16. August d. J. Vormittags neun Uhr, 

im Landgestuthofe hierselbst gegen gleich baare Bezahlung in klingendem Courant dem 
Meistbietenden überlassen werden. Leubus hei Parchwitz den 31. July 1823. a 
Tr eu Königliches Schlesisches Landes.- Gestüt, Meyer. > 
(Edictal⸗Citatſon.) Von dem Königlichen Kammer⸗Gericht werden folgende Perſo⸗ 

nen, die f it längerer Zeit von ihrem Leben und Aufenthalte Feine Nachricht gegeben haben, als; 
1) Carl Wilbelm, 2) George kudwig, Gebruͤder Fiſcher, die Söhne des Predigers Flſcher 
zu Klinkow in der Ufermarf, von denen der erſte, geboren den 29 ſten Anguſt 1778 lm Jahre 


1800 nach Lübeck gegangen und von dort zur See hat gehen wollen, der zweite geboren den taten 


October 1781 im Jahre 1800 nach Wertir chien gegangen und beide ſeit dieſer Zeit nichts von ſich 


haben hoͤren laſſen. 3) Julius Albrecht Friedrich von Weyher oder von Ebersberg, genannt 


von Wepher, geboren den zoften October 1772, welcher fruͤher als Premier⸗Lieutenant bek 
dem aufgeloͤſeten Jufanterie⸗Regiment Prinz von Oranien geſtanden hat, nachher noch bei dem 
Girniſon-Batafllon des erſten Weſtpreußiſchen Jufanterie⸗Regiments angeſtellt geweſen ſeyn 
ſoll und ſeit dem Jahre 1873 feine Nachricht von ſich gegeben hat. 4) Friedrich David aus 
Bardelow im der Ucke mark getürt'g, welcher bei dem zrſten Infanterie Regiment geſtanden und 


iu ger Schlacht von vigny geblieben, oder doch ſchwer verwundet worden 4 05 fol! 5) Cart 
e 


Ehrcke aus Neudorff tu der uckermark gebürtig, welcher im deib⸗Infanterte⸗Regiment gedient, 
und in der Schlacht von Paris geblieben ſeyn fol, von dem jedoch etwas Näprres nicht hat aus⸗ 
gemittelt werden können, und deren etwanige zuruͤckgelaſfene unbekznnte Erben und Erdimtereffen: 
ten hierdurch öffentlich aufgefordert, binnen 9 Monaten und zwar laͤngſtens in dem auf den 
* } a 1 * 4 — 


aten Februar 1826 Vormittags 10 Uhr ver dem Kammergerichts⸗Referer darius bon Heiz 
ni; hier auf dem Kammergericht anberaumten Termine ſich zu geſtellen, oder einen der hier ans 
geſtellten Juſtiz⸗Kommiſſarien, wozu die Juſtiz⸗Kommiſſarlen Theremin Bauer und Kal⸗ 
lenbach ihnen in Vorſchlag gebracht werden, mit Vollmacht und Information zu verſehen, 
im Fall des Aus bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß fie auf den Antrag ihrer naͤchſten Verwandten 
werden für todt erklart und ihr zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen, ihren naͤck ſten geſetzlich dazu legi⸗ 
timirten Erben, zugeſprochen werden wird. Berlin den sten April 1825. 
: Koͤnigl. Preuß. Kammergericht. 
(Subhaſtations-Patent.) Das Herzoglich⸗Braunſchweig⸗Oelsſche⸗Fuͤrſtenthums⸗ 

Gericht bringt hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß, daß auf den Antrag einer Real⸗Glaͤubigerin 
die Subhaſtation des im Oelsſchen Fuͤrſtenthum und deſſen Oelsſchen Kreiſe zu Spahlitz sub 
No. 1. belegnen Freyguts, gewoͤhnlich die alte Apothekerei genannt, und gerichtlich auf 4355 Rthl. 
10 fgr. taxirt, im Wege der Execution verfüge worden if. In Gemaͤßheit deſſen werden hier⸗ 
durch alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige aufgefordert und eingeladen, in den auf den öten Au⸗ 

uf 1825 und den ten Oktober 1825 vor dem Herrn Cammer⸗Nath Thalheim, auf den 
. des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerichts angeſetzten Licitations-Terminen, beſonders 
aber in dem letzten und peremtorifchen Termine den Gten Dezember 1825 Vormittags um 
10 Uhr, in Perſon, oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien 
aus der Zahl der hiefigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu ihnen für den Fall der etwaigen Unbekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Tiede und van der Sloot vorgeſchlagen werden, zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden zu ge⸗ 
waͤrtigen. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote ſoll, wenn 
nicht geſetzliche Minftände eine Ausnahme zulaſſen, keine Ruͤckſicht genommen, und die Loͤſchung 
der eingetragenen und der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Production der 
Inſtrumente verfuͤgt werden. Die gerichtliche Taxe kann täglich in den geſetzlichen Amtsſtunden 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. Oels am 17ten Mai 1825. 


(Abertiſſement.) Das allhler sub Nro. 413. belegene brauberechtigte Prinz Blron⸗ 
ſche Vorwerk Rubberg, In einer ſehr angenehmen Gegend an der Hirſchberger Straße ſitulrt, 
wozu: ein ſchoͤnes geſchmackvoll angelegtes und ausgemahltes Wohngebaͤude, 2 Stockwerk 
hoch, die erforderlichen abgeſonderten Wirthſchafts⸗Gebaͤude, eine große engliſche Garten Par: 
thie, ein Gemüfe» Garten, eine Bleiche mit Bleichgebaͤuden und einem Inventario von 56 Nthl. 
5 Sor. Cour. Wertb 156 M. 69 Q. R. Acker, Wieſen und Gartenland mit einem Inventario von 
373 Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. geboͤren, und deſſen innerer Werth nach Zuruͤckſetzung des fruͤher 
zum Gute geſchlagenen Meublements von 493 Rthlr. 18 Sgr., jedoch nach Abzug aller Laſten 
und Abgaben lauf der unterm ꝛ29ten November 1819 aufgenommenen gerichtlichen Taxe auf 
11922 Rthlr. 5 Sgr. Cour., dem Nutzungs⸗Anſchlage nach aber nur auf 8600 Rthlr. 20 Sgr. 
8 Pf. abgeſchaͤtzt worden, fol auf den Antrag der Erben des letzten Befigers in Folge des über 
feinen Nachlaß eingeleiteten Liquidatiens-Prozeſſes oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Hierzu ſtehen die Bietungs⸗Termine den ıften Junn, den iſten Auguſt, den drit⸗ 
ten October a. c. Vormittags ıı Uhr auf dem hiesigen Stadt⸗Gericht an, wozu Kauflu⸗ 
ſtige vorgeladen werden. Wenn nicht gefetzliche Hinderniſſe eintreten, oder das Königliche Pu⸗ 
‚Hlden. Coltegium zu Breslau den Zuſchlag verweigern ſollte, hat der Meiſtbietende die Adjudica⸗ 
toria zu erwarten. Die Taxe hängt bel den Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau, und auf 
dem bieſigen Rathhauſe aus, kann auch in unſerer Canzlei täglich eingeſehen werden. Schmie⸗ 
deberg den 26ſten März 1823. 5 Koͤnigl. Land⸗ und Stadt» Gericht. 


(Offner Arreſt.) Von dem Koͤnigl. Gericht der Stadt Waldeaburg if in Folge einge⸗ 
reichten Ceſſions⸗Geſuchs, über das Vermögen des hleſigen Kaufmann Yenjomin Gottfried 
Nixdorff dato der Concurs⸗Prozeß eröffnet worden. Es werden daher alle diejenigen, welche 
von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effekten, Waaren und andern Sachen, oder an 
Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, blerdurch auf⸗ 
gefordert: weder an ihn, hoch an ſonſt Jemand das mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, 
ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen und die Gelder oder Sachen, wie: 
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wahl wit Vorbehalt rer daran habenden e, ln das Stadtgerichtliche Depoſitum einzulie⸗ 
fern. Wenn dleſem offeren Arreſte zuwider, dennoch an den Gemeinſchuldner ober ſonſt Jemand 
etwas gezahlt oder aus geantwortet würde, fo wird ſolches für nicht geſchehen geachtet und zum 
Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wer aber etwas verſchweſgt oder zuruͤckbalt, 
der ſoll außerdem noch ſeines daran habenden und andern Rechts gaͤnzlich verluſtig gehen. Wal⸗ 
denburg den zoften July 1825. Das Koͤnigliche Gericht der Stadt. 
(Proclame.) Von dem Gerichtsamt Conſtadt Ellguth, Creutzburger Kreiſes, werden 

hiermit alle unbekannte Glaͤubiger, welche auf die Kaufgelder der, dem Gottlieb Karwath ge⸗ 
hoͤrig geweſenen Mühle No. 14. zu Conſtadt-Ellguth, über welche heute der Liquidations-Pro⸗ 
zeß eröffnet worden, Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, in loco Schloß Conſtadt 
den zten September c. zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an die Kaufgelder anzumelden, und 
deren Richtigkeit nachzuwelſen, und werden die Außenbleibenden praͤcludirt, und ihnen eln ewi⸗ 
gest Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer als gegen die Glaͤubiger, unter welche das Kauf⸗ 
geld vertheilt wird, auferlegt werden. 5 . 

Roſenberg den 10. Mal 1825. Das Gerichtsamt Conſtadt⸗Ellguth. 

(Sdictal⸗Citation.) Wartenberg den gten July 1825. Nachdem von der Johanne 
Charlotte vereblichten Fleiſcher Dorner, geb. Llebiſch, wider ihren Ehemann den Flelſcher 
Joſeph Dorner, wegen böslicher Verlaſſung auf Scheidung angetragen worden, fo wird ge⸗ 
dachter Joſepb Dorner, welcher ſich ſeit Oſtern 1823 von hier entfernt, da deſſen gegenwaͤrti⸗ 
ger Aufenthalt unbekannt, zu dem auf den 16ten September d. J. hleſelbſt anberaumten Ter⸗ 
mine zur Beantwortung der Klage hierdurch vorgeladen, unter der Verwarnung, daß bei ſeinem 
Ausbleiben wider denſelben incontumaciam verfahren und auf Scheidung zwiſchen ihm und ſel⸗ 
ner Ehefrau erkannt werden wird. ; - . Königl. Preuß. Etadt - Gericht. 
- Aufgebot.) Die für Anne Marie Materne, verehel. Klein, auf der Tiller⸗Muͤhle 
bel Laskowitz, Roſenberger Kreiſes, Rubr. III. 1. ex Instrumento Groß⸗ Laſſowitz den sten Ja⸗ 
nuat 1792 (welches abhanden gekommen) ohne Datum ingroſſirte Poſt per 77 Rthlr. 23 Sgr. 
4 Pf. ſoll als bezahlt geloͤſcht werden; es werden daher auf Antrag des zeitigen Beſitzers, Muͤl⸗ 
ler Ebriſtian Materne, alle, welche an dieſe Poſt oder das gedachte Inſtrument als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſtonarii, Pfend⸗ oder ſonſtige Brief⸗Inhaber, Anſpruch haben, auf den ıgten No⸗ 
vember d. J. in Birawa zu erſcheinen und ihre Gerechtſame wahrzunehmen vorgeladen, widri⸗ 
genfolls das Inſtrument amortiſirt und die Schuld-Poft gelöfcht werden wird. Birawa bei Coſel 
den 28. Juli 825. 1 Das Juſtiz⸗Amt Groß⸗Laſſowitz. 

(Anzeige.) Eingetretener Familienverhaͤltniſſe wegen iſt ein, im guten Baus und vor⸗ 
zuͤglichen Cultur⸗Zuſtande ſich befindendes Dominlal⸗Gut, mit einem freundlichen, geſchmack⸗ 
vollen Schloſſe, und reizenden Umgebungen, für einen moͤglichſt billigen Preis und unter fehr 
annehmbaren Zahlungs⸗Modalitaͤten zu verkaufen. Die Adreſſe des Beſitzers, welcher lee 
Aufſchluͤſſe ertbeilt, erfahren reelle Kaufsluſtige zu Stadt Friedland bei Neiſſe in No. 2. 

Aufforderung.) Ich erſuche einen gewiſſen Amtmann Berger, der fruͤßer als ſol⸗ 
cher zu Groͤbnig in Ob. Schleſten, nachher aber als Wirthſchafts- und Forſt⸗Rendaut bei mir 
conditionirte, um Bekanntmachung fetzes gegenwaͤrtigen Aufenthalts, welche ich auch von Je⸗ 
dem, der davon Kenntniß haben ſollte, in unfrankirten Briefen mit Dank anerkennen werde. 
Bechau vom gaſten Julg 1825. A. v. Mont bach. 

(Zuchtſchaafe⸗Geſuch.) Wer noch Zuchtſchaafe von guter Geſundheit und im beſten 
Alter mit hoch- und mittelfeiner Wolle, deren Werth in Bezug cuf die letzte doch nicht unter 85 
— go Thlr., nach mebrjaͤbrigen Durchſchnittspreifen ſeyn darf, in Parthien zu funf ig, bis zu 
mebreren hundert Stück zu verkaufen hat, beliebe dem Unterzeichneten bis zum ı5ten d. M., uns 
ter Bemerkung der Stuͤckzahl, des ohngefaͤhren Werthes der Wolle, welche die zu verkaufende 
Schaafe tragen, der Wahlbedingungen und des Preiſes, fo wle der naͤchſten Poſtſtatlon portofrei 
nach Parchwitz (in Niederſchleſien) gefaͤllig! Nachricht zu ertheilen. Im Monat Auguſt. 

es 5 0 1 Johann Philipp Wagner. 

(Zu verkaufen.) Beim Dominlum Krichlowitz, Breslauer Kreiſes, bei Kentb, 
wird unter zwel ſprungfaͤhigen, echt Schwelzer Stamm- Ochſen, einer derſelben in beliebiger 
Auswahl zum Verkauf geſtellt, 
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(Papfermüͤhle zu verpachten.) Die hiesige Papkermuͤͤhle, bei welcher die innern Ge⸗ 
werke und Waſſerbau unlaͤngſt neu gebaut worden ſind, ſoll, mit den dazu geſchlagenen bedeu⸗ 
kenden Aeckern und Wieſen, von We hnachten 1825 ab, anderweit auf Sechs Jahre ve; pachtet 
werden. Pachtluſtige Sachverſtaͤndige werden hierm't eingeladen, in dem auf den 19. Seprbr. 
c. angeſetzten Termine in Polgſen zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und hat der annehmlich 
Beſtbietende ſofort den Zuſchlag zu gewärtigen. Die Pachtgegenſtaͤnde und Bedingungen koͤnnen 
Een Dominio vom 6. Auguſt an, täglich eingeſehen werden. Polgſen bei Wohlau den ꝛ9ſten 
Juli 1828. f 882 e n 2 

(aus⸗Verkauf in Gelſendorff bei Steinau a. d. O.) Das, den von Schi m⸗ 
‚melpfennigfchen Erben kn Geiſendorff gedoͤrige, ſehr freundlich belegene Freihans mit 3 Stu⸗ 
ben, Kuchel⸗ und Obſt⸗Garten, ſoll auf den 2. Septbr. d. J. meiſtbietend, gegen gleich baar zu 
erlegende Zahlung, verkauft werden. Hierauf Reflectirende koͤnnen ſich wegen Beſichtigung des 
Hauſes bel der verwittw. Frau Rittmeiſter v. Schimmelpfennig in Geiſendorff ober auch bei 
mir melden. Samltz bei Lüben den 31. Juli 1825. rn 5 5 
er Schimmelpfenhig b. d. Dye. 1 
Verkaufs⸗Anzeige.) Ein Haus nebſt Stallung und noͤthigem Zubeboͤr, mit einen 
Morgen Garten, worin ſeit einiger Zeit eine kleine Faͤrberei betrieben wird, ſoll fofort derkauft 
oder auch verpachtet werden. Naͤhere Auskunft hieruͤber ertheilt auf portofreie Briefe, dr 
Faͤrber D. N. in Carlsruhe. N EEE 2 75 

(Auctton.) Auf Erkenntniß des Loͤblichen Handelsgerichts ſollen am Donnerſtage den 
18. Auguſt des Morgens um 10 Uhr, in der großen Reichenſtraße No. 40, in oͤffentlicher Auctien 
derkauft werden: 52 Kiſten Huamalis⸗ und Juanuco⸗China. Hamburg den 27. July 1925, 

(Anzeige.) Unterzeichnete beehren ſich hiermit Ihren geſchaͤtzten Handels freunden die 
Anzeige zu machen, daß ſie die von Joſeph Baum und B. Beyersdorf bisher unter der 
Firma Joſeph Baum & Comp. geführte Band⸗ und Spitzenhandlung von nun an unter 
der Firma: Joſeph Baum et Beyers dorf, fortſetzen. Indem ſie für das bisher ge⸗ 
ſchenkte guͤtige Vertrauen danken, geben fie zugleich die Verſicherung, daß Sie bemuͤht ſeyn 
werden, ſich daſſelbe durch die reellſte und billigſte Bedienung, zu erhalten. 2 

5 a Jofeph Baum. Benedict Beyers dorf. 

ö (Wein⸗Anzelge.) Durch rechtzeitige billige Elnkaͤufe find wir in den Stand geſetzt und 
durch die guͤnſtigen Ausſichten zu einer guten Weinleſe, dazu beſtimmt, unſeren reſp. Kunden 
mehrere Sorten Weine jetzt wie folgt, zu offeriren: Neuen mouſſtrnden Champagner zu 1 Thle. 
16 bis 20 Ggr., Mosler a 12 Ggr. die Champagner Bout., Franzweln zu 8 Ggr. und milden 
oder herben Ungarwein zu 12 Ggr. Cour. die Berliner Bouteille, in Gebinden der Franzwein a 
16 Rtlr. Ert., pro 1/4 Oxhoft a 64 Champ. Bout. und den Ungar wein a 30 Rthlr. die 1/2 Kuffe 
von 100 Quart ohne Laager. Alle andern Sorten im naͤmlſchen Verhaͤltulß den jetzigen Zeit- Um⸗ 
ſtaͤnden ange meſſen. kuͤbbert e Sohn, Junkerngaſſe No. 2. nahe am Salzring. 

(Anzeige.) Neue holl. Heringe und geraͤucherten Nhein⸗ Lachs offerirt zu den billigſten 
Preiſen. Chriſtlan Gottlieb Muller, an der Ecke des Ainges und der Schwefdulzer Straße. 
(Anzeige.) Mit einem Commiſſions⸗Laager achten Gruͤnberger Wein: Eſſig verſchen, 
offerire ich das Preuß. Quart mit 6 Sgr. Court., im Ganzen billiger, und bitte daher um ge⸗ 
neigte Abnahme. ü G. W. Hoppe, im blauen Haufe No. 90. vor dem Oderthore. 
(Eitronen.) ſchoͤnſte Gardeſer in ganzen und getheilten Kiſten, als auch im Hundert, ſo 
wie feinftes Aixer und Leccer Oel, offertrt feinen hieſigen und auswärtigen Geſchaͤftsfreunden 
zu den billigſten Preifen. N L. H. Gumperg, im Rembergshofe, A 
(Anzeige.) Mit ſehr billigen Schnupftüchern das Stück zu 3 und 4 Ggr. auch Strohta⸗ 
cher zu 4, 5 und 6 Ggr. zugleich weiße Leinwand und bunte eugliſche Leinwand empfiehlt fich 
neigt M. P. Pulvermacher, am Roßmarkt No. R 
(Anzeige.) Neue holl. Heringe ſind in ganzen Tonnen angekommen und im Einzeln, wir 
in kleinen Gebinden ganz billig zu verkaufen in der Stockgaſſe bei dem Heringer Gott. Raſchke. 
Breslau den 2. Auguſt 5825. N NER 
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(Anzeige.) Mit neuem Kirfchfaft der mit Gemwärg verſetzt iſt, dem Weine einen ange: 
nehmen Geſchmack giebt, und ſich ein Jahr lang conſerdirt, das Quart 12 Ggr. Courant, 
empfiehlt ſtch der Condttor Banco, auf der Oderſtraße No. 333. ' ART, 
(eotterie⸗Gewlane.) Bei Ziehung der 7ıften Koͤnigl. kleinen Lotterie trafen in meln 
Compfolr: 109 Rthlr. auf No. 6705 26165: — zo Rtbir. auf No. 2189. — 20 Athlr. auf 
No. 2775 15412 32, — 10 Rtplr. auf No. 2190 2762 3718 23 38 40 15423: — 5 Kthlr auf 
No. 2153 73 76 79 2774 99 3710 20 22 15438. — 4 Kthlr. auf No. ai 62 2755 61 0 7 
76 84 85 86 87 89 90 2800 3701 4 11 15 21 25 43 15411 19 23117 19. Mit Looſen zur 7aften 
Heinen Lotterie und Kauflooſen zur aten Klaſſe 5aſter Lotterie empfiehlt ſich 27 
=, . H. Holſchau der ältere, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
(Lotterle-Gewlune.) Bel Ziehung der zıfkan kleinen Lotterie find folgende Gewinne 
in mein Comtoir getroffen: Per x e 
1 Gewinn à 1000 Nthlr. auf No. 10931. f Ko 
1 Gewinn a 150 Athlr. auf No. 6713. 2 ei el Be 
8 Gewinne à 100 Rtblr. auf No. 3006,89 91 3383 6706 7896 26165 32476. 
7 Gewinne a so Ktbir. auf No. 3015 3395 6140 10932 42 35813 93. 
‚6 Gewinne a 20 Rthlr. auf No. 6697 7856 8629 15432 32461 35803. 8 1 
32 Gewinne a 10 Rihlr. auf No. 3005 33 3368 92 3728 38 40 6120 66 76 6679 
„ 65721 23 30 32 78056 83 87 8601 3 31 77 10944 15423 26163 80 86 32457 62 64 
8 35850 79. Ba 1 EINER 88 
41 Semwiane à 5 Kthlr. auf No. 3036 66 67 82 98 3387 97 3722 6155 67 68 70 72 
76 6699 7816 72.83 98 8617 59 72 88 10909 23 48 15438 16656 74 26154 73 
83 87 90 32455 93 35815 47 35856 99 40 Ä. i 
93 Gewinne à 4 Rihlr. auf No. 3016 26 31 40 42 45 46 48 54 61 63 75 77 80 95 
3363 73 75 79 94 3721 25 43 6177 38 46.50 56 60 64 80 86 89 96 6653 59 
63 72 88 6702 10 16 19 36 45 48 7812 30 45 79 81 8614 25 28 41 51 64 69 
21 83 87 96 99 10971 12 24 33 37 16657 71 79 16700 26152 59 61 96 30904 
32486 92 35809 10 11 21:37 70 72 90.98 35909 4016. 
Mit Looſen;z elt 
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ur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfieblt fich ergebenſt e 
1 Sa Sof Holſchau jun., Salz⸗Ring, nahe am großen Ring. 

(Lotterie-⸗Gewinne.) Nachſtehende Gewinne find bei Zlehung 7ıfler kleinen Lotterle in 
meine Collekte gefallen, als: 500 Rthlr. auf No. 12295. — 100 Kthlr. auf No. 2328 17453. 
— 50 Kthlr. auf No. 12220 42 54 17781 21950. — 20 Kthlr. auf No. 12233 14017 
17736 21925 38 30115. — 10 Kthlr. auf No. 2326 12243 44 67 14042 70 17466 17715 
29 21913 44.92. — 5 Nthir. auf No. 2332 12214 15 30 36 39 71 14014 28 32 71 73 
88 17468 79 96 17724 32 21909 16 33 53 84 97 27591 600 30106 20 22 50 40142 46, 
— 4 Kthlr. auf No. 5790 96 12207 21 27 28 29 32 34 35 40 52 56 84 96 14010 12 15 
21 36 52 62 65 67 74 75.76.77 80 83 90 91 96 100 17454 55 70 85 500 17716 18 21 
25 30 46 49 53 54 69 71 90 92 21903 8 39 57 58 66 71 86 95 23777 19 27577 78 79 
88 95 30123 29 30 39 40 42 47.30910. Mit Looſen zur Klaſſen und kleinen £otterie empfiehlt 
. . ö Schreiber, Salz⸗Ring, im weißen Loͤwen. 
Anzeige.) In einer foliden Penſtons⸗Anſtalt können noch 2 auch 3 Knaben untergebracht 
werden. Naͤhere Auskunft giebt Herr Agent Pohl, im weißen Hirſch Schweidnitzer⸗Straße. 

(unterkommen⸗Gefuch.) Ein junger Menſch, welcher eine gute Hand ſchreibt, wie 
ch gut rechnen kann, wuͤnſcht bei einem Herrn als Schreiber oder ſonſt in einem für ihn paſ⸗ 
er 
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ſenden Fache fein Unterkommen zu finden. Naͤheres blervon erfährt man bei Herrn Brett⸗ 
ſchueibe Raf dem Salzringe in der Vermiethungsbaude. a N 

(Ge ſu ch.) Eln junger Mann, der ſeine Profeſſton gut verſteht, wuͤnſcht zu Martini eine 
Herd chafkliche oder eine Gemeinde-Schmiede in Pacht zu nehmen; cher eine zu verpachten har, 
wende ſich gefalligſt an den Schmiedemeiſter Anton Steln metz auf der Hummerei in der Keſ⸗ 
ſelſchen Wagen⸗Fabrik. Breslau den 2. Auguſt 1923. 
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(Zu verkaufen.) Das Stundſtuͤck vor dem Dderthore in der Meplgafe No. 33 iR 
zu verkaufen. i „ LVEiſchhaͤndler Reinſtein. 
a (Anzeige.) Ein Bambus ⸗Stock iſt in meinem Gewölbe liegen geblieben. Nach genauer 
Beſchreibung und gegen Erſtattung der Zeitungs⸗Gebuͤhren kann der rechtmäßige Eigenthuͤmer 
ſelben bald in Empfang nehmen. B. Lehmann, am Ringe No. 58. 
(Seſtohlner Hund.) Ein engl. Doggenbund iſt entwendet worden, die Farbe iſt gelb, hat 
ſtumpfe Ohren und Schweif, nebſt einer großen Doppelnaſe und hat ein ledernes Halsband mit 
Meſſing beſchlagen, worauf eln H. und der Name Hill ſteht. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
de nſelben im blauen Hirſch gegen ein Douceur abzugeben. bill, 

(Gefundener Huͤhnerhund) männl. Geſchlechts, braunen Kopf, ſchwarzbraun getigert, 
über der Ruthe einen braunen Fleck, iſt noch binnen 8 Lagen zu erfragen, auf der Weidengaſſt No. 13. 
Sollte der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer ſich nicht finden, betrachte ich ihn als mein Eigenthum. 

(Geſtohlne Sachen.) Es find am zıfen v. M. Nachmittags, in dem auf der Schmiede⸗ 
bruͤcke (alte No. 1841) belegenen Hauſe, durch wahrſcheinliche Eroͤffnung mit Dlttrichen, nach⸗ 
ſtehende Sachen geſtohlen worden, als: ein brillantes Halsband mit Kreuz, eine brillantne Tuch⸗ 
nadel, ein dergleichen mit Rublnen, ein goldner Ring mit J. H. K. 1811 gezeichnet, ein Paar 
goldne Ohrringe mit Rubinen und Kleppel und ein Paar ſilberne Hemdeknoͤpfe. — Die reſp. 
Herren Goldarbeiter, fo wie eine loͤbliche Judenſchaft, als auch alle diejenigen, welchen ein 
etwaniger Kauf davon angeboten würde, werden hiermit ergebenſt erfucht, auf Diefe Gegenſtaͤnde 
aufmerkſam zu ſeyn, ſolche anzuhalten und in dieſem Fall einem hochlöbl. Polizei- Praͤſidium ge⸗ 
faͤllige Anzeige zu machen. es 

(Anzeige.) Allen meinen Kunden und Freunden, zeige ic) blemit ergebenſt an, daß ich 
mein Haus auf der Dplauer; Straße verkauft und vom ıften Auguſt dieſes Jahres an, in dem 
Haus No. 2. auf dem Neumarkt neben der ſteinernen Bank meine Nahrung fortſetzen werde, 
bitte daher auch da Ihr Vertrauen mir nicht zu entziehen. B. G. Boͤttger, Eeifenfieder, 

Zu vermiethen.) Ein Quartier von 10 Stuben, nebſt Stallung und Zubehoͤr, und 
zwel Quartiere, jedes von 6 Stuben mit Stallung und Zubehoͤr find zu vermieden auf der 
Schuhbruͤcke No. 45. 

(Vermietbung.) Eine wohl eingerichtete Baͤckerei⸗ Gelegenheit in einer biefigen Vorſtade 
iſt billig zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. Nahere Auskunft hierüber auf der Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Stcaße lu No. 12. im Gewoͤlbe. 

(Wohnungen zu vermlethen.) Im erſten Stock find 4 Stuben nebft Zubehör bald 
und im zten Stock 2 Stuben zu Michaeli zu beziehen, Ohlauer⸗Straße in der Konigsecke No. 55. 

Zu vermiethen.) An einen einzelnen Herrn eine Stube vorn heraus und zu Micharll 
zu bezieben. Schweldnitzerſtraße No. 12. 

(Zu vermiethenz iſt eine Wohnung par terre, beſtehend aus 3 Stuben, Ku „Kehler 
Bodenkammer und Michaeli zu beziehen, in No. 30 auf der Antoniengaſſe. Nähere kunft 
giebt ber Eigenthuͤmer. 5 ; m 

Zu vermietben) und Michaelis zu beziehen: die ate und zte Etage auf dem Roßmarkt 
No. 12, woruͤber das Naͤhere Salzring No. 10. f 

(Zu vermiethen) und kommende Michaelis zu beziehen, Ring Nro. 11. Paradeplag 
Selte, eine ſehr freundliche Wohnung von 3 Plecen im zien Stock; ingleichen während der 
Staͤndeverſammlung im ıften Stock gut moͤblirte Zimmer. 2 

(Zu vermtethen) und auf Michaeli zu beziehen iſt auf der Weidenſtraße Nro. 31. beim. 
Maurermeiſter Franck die zwe te Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 2 Alkoven „1 Käche neh 
Kellern und Bodengelaß. 25 ee . f 

(Zu vermierhen) der erſte Stock in No. 68. auf der Reuſchen⸗Gaſſe nahe am Salzringe, 
ein angenehmes Quartier, eben fo ein großes Gewölbe pat terre vorn heraus. 

BEE EEE ET EEE .. 
Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilhelm Geitlieb Rornſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Aöngı, Poſtameern zo baben, 
Redacteur: Profeſſor Rho de. 


